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In Srfjittt gofaltm
(Sunt ®itelbilt>e.)

OES lein ÎTÎily, füg uni) fugelrttnb,
_HP(i IPas ift's, bas bit gefdjaf;?
JPRÜ ïUas fräufelt fid; bei- rottje

ITEunb,
Ids mat' bas ÎDeinen italj'?
Die pfôtcfyett ogne HatI) urtb Chat
Don bir geftreift fo u)eit,
lînb fente gülfe, bie bir itabt,
3« ÎDalbeseittfamfeit?
Die ganbfd;ul; felber neunten? — bu!
Das madjt bie finger nag :

3a, beine Sage, JDirbtiein bu,
Sie ift fiirroafyr feitt Spaß 1

Docf; fetj'n roir iu bie 21ugen brattu—
fii, roie bas trogig fpridjt:
„3" Œbrânett fod mtd; Keiner fdjau'n,
Bein — meinen tf)u' id; nidjt!"
211;, ba utar utotjl aus eig'ttcr Sd;ulb
Der „fdjroere fall" getrau?
Sag', liefft bu ntd)t uoll Ungebitlb
Den 2Inbent ftets rtoratt?
Den filtern, Scf;roefteru, Brübern gar,
IDofji burdj bett ÎDintèrœ®
IDeii bir bie fiitifegr lieber mar
3m 3ägert)änscfyen balb

,,Q?ie fatxtt man ftaunen bod; fo tang
©b buftbeljaug'nem 2lft,
©b einem Dögleitt, bas bort fang,
©b all' ber Bäume Saft,
©b all' bem falten Sortuenfdjein
Km Sonntag Hadjinittag —
fiin Kudjenftüef, ein ©läsd;en IDeitt
îtîid; mehr ergäben mag!"
Sag', ITiäusdjen, fal;'s nict/t alfo aus
3n betttem Köpfdjett brin5
Siefft trog ber îïïaljnung meit noraus
mit trugig roilbem Sinn?
Llnb achtlos auf bes tDalbes pradjt,
Kuf's IDtrtgs gaits nur geridjt't,
gat bid; beitt Sauf 31t all gebrad;t,
3n'n Sd;nee bein runb ©efid;t.

patfd;l)änbe, Häschen tief im Schnee,
Uttb peg uub OTatttel and;, —
fünf auf! Kein 2trm, fein fug tljut

met;,
Uttb abgepngt, rote's Brauet; 1

Bun finb bie ganbfdjul; nag unb fait,
Dte — ad;, bte ntag id; nid;t —
Unb fegt, mit eiferner ©eroalt
fiitt fröfflidjes (Seftdjt

3a gelt, mir gaben bid; belaufest,
Beoor bte filtern Hat;'?
211s gordjteft btt, roie's Säcfylein raufest,
So I;armlos ftegft btt ba!
giipfft munter mit ttt's 3ägerf;atis,
211s roär' bir nidjts gefd;el)'n,
Dod; fielber dialer bringt bir's aus,
IDie triib er bid; gcfeg'u 1
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In Schnee gefallen.
Gum Titelbilds.)

IH^lein Milp, süß und kugelrund,
MM, Was ist's, das dir geschah?

Was kräuselt sich der rothe
lNund,

Als wär' das Weinen nah'?
Vie Pfötchen ohne Rath und That
Von dir gestreckt so weit,
Und keine Hülfe, die dir naht,
In Waldeseinsamkeit?

Vie Handschuh selber nehmen? — hu!
Das macht die Finger naß:
Ja, deine Lage, Wichtlein du,
Lie ist fürwahr kein Spaß!
Doch seh'n wir in die Augen braun —
Ei, wie das trotzig spricht:
„In Thränen soll mich Keiner schau'n,
Nein — weinen thu' ich nicht!"
Ah, da war wohl aus eig'ner Schuld
Der „schwere Fall" gethan?
Sag', liefst du nicht voll Ungeduld
Den Andern stets voran?
Den Litern, Schwestern, Brüdern gar,
Wohl durch den Winterwald?
Weil dir die Linkehr lieber war
Im Iägerhänschen bald?

„Wie kann man stauneu doch so lang
Gb duftbehaug'nem Ast,
Gb einem vöglein, das dort sang,
Gb all' der Bäume Last,
Gb all' dem kalten Sonnenschein
Am Sonntag Nachmittag —
Lin Kuchenstück, ein Gläschen Wein
Mich mehr ergötzen mag!"
Sag', Mäuschen, sah's nicht also aus
In deinen, Köpfchen drin-'
Liefst trotz der Mahnung weit voraus
Mit trutzig wildem Sinn?
Und achtlos auf des Waldes Pracht,
Auf's Wirthshaus nur gericht't,
Hat dich dein Lauf zu Fall gebracht,
In'n Schnee dein rund Gesicht.

Patschhände, Näschen tief im Schnee,
Und pelz und Mantel auch, —
Flink auf! Kein Arm, kein Fuß thut

weh,
Und abgeputzt, wie's Braucht
Nun sind die Handschuh naß und kalt,
Die — ach, die mag ich nicht —
Und jetzt, mit eiserner Gewalt
Lin fröhliches Gesicht!

Ja gelt, wir haben dich belauscht,
Bevor die Litern nah'?
Als horchtest du, wie's Bächlein rauscht,
So harmlos stehst du da l

Hüpfst munter mit in's Jägerhaus,
Als wär' dir nichts gescheh'n,
Voch sieh', der Maler bringt dir's aus,
Wie trüb er dich geseh'nl
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Mtbzl größte« i|ï biß Stljttlb."

mäS War Februar unb bie erfteit grühtingSftürme brausten fc^ott
burdjS Sanb, ben Schnee auf ben ©trafje'n eilig fdjmetgenb ;

<y ^ nur am fftanbe unb auf ben SBiefen tag er nod) jtedenweife.
Itnbefümmert um ben faftigen Srei unter ben ©dfutjen, fdjtenberten

ein paar muntere Suben, welche aufjertjatb beS ®orfeS Woljnten, itjren
gemeinfamen ©ijutweg baljer, eifrig füaubcrnb, benn eS fehlte nie an
Stoff bagu aus ber ©chute. Seim 3immerf>ta| an itjrem SBege bjielten
fie ittne; benn ein Mann, ber atte ißa<f=fßoftbote, fdjien bort ange=
tegenttich etwas gu fudjen, wätjrenb fein Marren rutjte. 2ltS er bie
Knaben .fat), bat er fie, iljm both fudjen gu helfen; er hätte ein 3wei=
frautenftüc! Jjier bertoren, als er erhaltenes Dtadjnahmegetb auf bem

SBege noch einmal übergäbt fyabe. 9iun tjabe er fcfjon eine SBeite ge=

fuctjt, aber bei feiner ®urgfid)tigteit ot)ne (Srfotg. -Schnett waren bte

Snabett bienftfertig bemüht, bem guten Mann baS ©etb gu entbecEen;

feber wäre gern ber ruhmootte $inber gewefen ; aber fie fdjarrten um=

fonft mit ©Pütjen unb ipölgdjen unb ©riffeln im Weichen ©rbreidj,
ttnb bücften fid), ob eS unter ben angrengenben folgern umher tage

— baS ©elbftüct wollte fich weh* finben.
@d)on richtete ber atte ijkftmann ^öflic^e SBorte beS ®anfeS an

bie nnbefriebigten ©ucijer, atS einer baüon, Sßerner Käufer, immer
nod) feitwärtS auf ben Soben fpäherib, ptö|(icf) etwas ©tängenbeS
unter einem Satten gu bemerfen glaubte. Schnett tief er t)iit unb
büdte fich; 0 ©tücf, ba tag eS ja, in einem ipäufdjen fdjmu|igen
©d)neeS ftedenb! Slber ber greubenruf: ,,id) hob's!" würbe btöjgttch gu=

rücfgebannt burd) eine £)ei^e böfe SSerfud^ung. ttnb er fchwieg unb
ftredte bie tpanb nicht aus, fonbern fcfjarrte mit bem 3mfj, atS ob er
noch weiter unterfucfje, ©djnee unb ©d)mu| über bte ©teile, bie er
fid) genau mertte, unb ïebrte wie gufättig erft wieber gu ben Same»
raben gurüct, atS ber ißacfbote mit feinem Marren fich entfernt hatte,
benn er hätte ihm nicht in'S ©eficfjt fdjduen bürfen mit feinem böfen
fßtan im bergen, baS ©etb fpäter unbemertt wegguhoten unb für fich

gu behatten.
Stuf bem gangen ©djutweg blieb SBerner nun einfitbig unb ger»

ftreut, ttieitS wegen feines fdjtedjten ©ewiffenS, ttjeitS wegen ber auf»

fteigenben ©etüfte, bie um bie Serwenbung ber 2 granfen fämpften.
Stenn, o — gwei gaabfen fo heimlich für fid) gu haben, baS gab ja
StuSfidjt auf manchen Sertiner ißfannfudjen, auf ©tjototabe, fondants,
Saftanien, ober auf erhöhten Sefud) bon Selogif>eb=©arouffet, Süben

— SS -
„Der Uebel grötztes ist die Schuld."

war Februar und die ersten Frühlingsstürme brausten schon

durchs Land, den Schnee auf den Straße'n eilig schmelzend;
"b nur am Rande und auf den Wiesen lag er noch fleckenweise.

Unbekümmert um den saftigen Brei unter den Schuhen, schlenderten
ein Paar muntere Buben, welche außerhalb des Dorfes wohnten, ihren
gemeinsamen Schulweg daher, eifrig plaudernd, denn es fehlte nie an
Stoff dazu aus der Schule. Beim Zimmerplatz an ihrem Wege hielten
sie iune; denn ein Mann, der alte Pack-Postbote, schien dort
angelegentlich etwas zu suchen, während sein Karren ruhte. Als er die
Knaben sah, bat er sie, ihm doch suchen zu helfen; er hätte ein
Zweifrankenstück hier verloren, als er erhaltenes Nachnahmegeld auf dem

Wege noch einmal überzählt habe. Nun habe er schon eine Weile
gesucht, aber bei seiner Kurzsichtigkeit ohne Erfolg. Schnell waren die
Knaben dienstfertig bemüht, dem guten Mann das Geld zu entdecken;

jeder wäre gern der ruhmvolle Finder gewesen; aber sie scharrten
umsonst mit Schuhen und Hölzchen und Griffeln im weichen Erdreich,
und bückten sich, ob es unter den angrenzenden Hölzern umher läge
— das Geldstück wollte sich nicht finden.

Schon richtete der alte Postmann höfliche Worte des Dankes an
die unbefriedigten Sucher, als einer davon, Werner Hauser, immer
noch seitwärts auf den Boden spähend, plötzlich etwas Glänzendes
unter einem Balken zu bemerken glaubte. Schnell lief er hin und
bückte sich; o Glück, da lag es ja, in einem Häufchen schmutzigen

Schnees steckend! Aber der Freudenruf: „ich Hab's!" wurde plötzlich
zurückgebannt durch eine heiße böse Versuchung. Und er schwieg und
streckte die Hand nicht aus, sondern scharrte mit dem Fuß, als ob er
noch weiter untersuche, Schnee und Schmutz über die Stelle, die er
sich genau merkte, und kehrte wie zufällig erst wieder zu den Kameraden

zurück, als der Packbote mit seinem Karren sich entfernt hatte,
denn er hätte ihm nicht in's Gesicht schauen dürfen mit seinem bösen

Plan im Herzen, das Geld später unbemerkt wegzuholen und für sich

zu behalten.
Auf dem ganzen Schulweg blieb Werner nun einsilbig und

zerstreut, theils wegen seines schlechten Gewissens, theils wegen der
aufsteigenden Gelüste, die um die Verwendung der 2 Franken kämpften.
Denn, o — zwei Franken so heimlich für sich zu haben, das gab ja
Aussicht auf manchen Berliner Pfannkuchen, auf Chokolade, koncknnts,
Kastanien, oder auf erhöhten Besuch von Veloziped-Caroussel, Buden
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unb Sotterieffnet am näcbften Qatjrmarït — o ma§ für ©enüffe todten
ben bon feiner böfen Suft fdjon ganj gefangenen jungen Sünber!

gnnertieb aufgeregt, unruhig mie er mar, erlebte er nun ben

fc£)Ied)teften Sdjuttag im ganjen Saßr. $am eine ffrrage an itjn, fo

flatterte er, feuerrotß im ®eficf)t, eine faïfc^e Stntmort. Seim Sefen

mußte er nicht fortzufahren, ba ber Serrer unberßofft aus ber SDiitte

aufrief, um bie Unaufmerffamen §u treffen. Qn ber Sucßbattungä»
fturtbe berfdjrieb er fic£) fo oft, baß er beftänbig rabiren mußte unb

jule|t ein Sodj fraßte, morauf ber (Beßrer ißm baS Statt au§ bem

|>efte feßnitt, mit ber Stumeifung jum fÇrifc^fc^retben bis am äJlorgen.
IXnb gemiß hätte SBerner nocß eine feßteeßte Sote auf baS ©emiffen
befommen, märe er nießt fonft baS ganze Qaßr einer ber beften Stüter
geroefen, unb £»ätte ber fcetenlunbige Beßrer niebt irgenb eine befon»
bere ttrfad^e ju btefer jerftreuten (Stimmung bermutßet.

So mttrbe Sßerner für beute obne meitere Strafe mit ben ü6rigen
Scbütern enttaffen unb ging nun mit feinen SBegeSgenoffen feßroeig»

fam beim, bie Stelle nur mit einem Seitenbticf ftreifenb, mo fein
Saub auf ben gelegenen äRoment ber Stbßotung roartete. Sttuf'S Seue

gierig unb boeß innertidE) ungtüdtieß unb botl Llnrube, mar er nun
aueb babeirn ganz ungenießbar beute Stbenb. Stumm hinter feiner
Stoffe, unter ben fragenben Süden ber SKutter batb rotb batb blaß,
ben Sater gar nie anfebenb, löffelte er meeßanifeß feinen Saffee. Setbft
feinem Scßmefiercßen, baS ißn nacßßer bat, SBotf unb Scßaf auf bem
®amenbrett mit ibm zu fßieten, mieß er auS, fam er fieb boeß felbft
mie ein Sauber bor! Unb als Söfi zntrautieß mit ber neuen Sitte
beran fam, baê bon Ufr im Bimmer berfteefte Safcbentüc^tein ju fueben,
freien bieS feinem böfen ©emiffen mie eine Stbficßt, ibn ju quälen,
unb unfanft fließ er ba§ arme ®inb auf bie Seite, bag ibn, ben

SiebtingSbruber, beute gar nicb)t begriff unb, als fie nun am Sifc^e
faßen, ibn mit ißren blauen Sfugen bott Sßränen bormurfSboft an»

flaute. Unb afe jeßt fein älterer Sruber 8tbolf, ber auf ber Sanf
Seßrting mar, jum geierabenb beim fam, füllte er fid) bon neuem
bemaeßt unb feine Straffeite Sucßßattung unter ju gefährlicher ©on»
trote, um fortzufaßren. ®rum fubr er jeßt unruhig auf, fagte, baß
Söfi ihn ftöre, unb baß er allein arbeiten motte, unb floß mit feinen
Scßutfacßen in fein Bimmer. ®ort hatte er atterbingS einen Sdjut»
tifdt) zum Arbeiten, aber ftubiren fonnte er auch jeßt in ber ©infam»
feit nicht, benn ißn quätte ßier mit um fo lauteren Sd)tägen baS ®e»
miffen unb machte ibjn friebtoS unb etenb. Unb boeß, menn ißm ber
beffere ©ebanfe fam, bem Soten ba§ ©etbftüd jurüd git ftetten, fo
todte ißn ber Sefiß mit berboßßetter SDÎacEjt.

_ 27 —

und Lotteriespiel am nächsten Jahrmarkt — o was für Genüsse lockten

den von seiner bösen Lust schon ganz gefangenen jungen Sünder!
Innerlich aufgeregt, unruhig wie er war, erlebte er nun den

schlechtesten Schultag im ganzen Jahr. Kam eine Frage an ihn, so

stotterte er, feuerroth im Gesicht, eine falsche Antwort. Beim Lesen

wußte er nicht fortzufahren, da der Lehrer unverhofft aus der Mitte
aufrief, um die Unaufmerksamen zu treffen. In der Buchhaltungs-
stunde verschrieb er sich so oft, daß er beständig radiren mußte und

zuletzt ein Loch kratzte, worauf der Lehrer ihm das Blatt aus dem

Hefte schnitt, mit der Anweisung zum Frischschreiben bis am Morgen.
Und gewiß hätte Werner noch eine schlechte Note auf das Gewissen
bekommen, wäre er nicht sonst das ganze Jahr einer der besten Schüler
gewesen, und hätte der seelenkundige Lehrer nicht irgend eine besondere

Ursache zu dieser zerstreuten Stimmung vermuthet.
So wurde Werner für heute ohne weitere Strafe mit den übrigen

Schülern entlassen und ging nun mit seinen Wegesgenossen schweigsam

heim, die Stelle nur mit einem Seitenblick streifend, wo sein

Raub auf den gelegenen Moment der Abholung wartete. Auf's Neue

gierig und doch innerlich unglücklich und voll Unruhe, war er nun
auch daheim ganz ungenießbar heute Abend. Stumm hinter seiner
Tasse, unter den fragenden Blicken der Mutter bald roth bald blaß,
den Vater gar nie ansehend, löffelte er mechanisch seinen Kaffee. Selbst
seinem Schwesterchen, das ihn nachher bat, Wolf und Schaf auf dem
Damenbrett mit ihm zu spielen, wich er aus, kam er sich doch selbst
wie ein Räuber vor! Und als Rösi zutraulich mit der neuen Bitte
heran kam, das von ihr im Zimmer versteckte Taschentüchlein zu suchen,
schien dies seinem bösen Gewissen wie eine Absicht, ihn zu quälen,
und unsanft stieß er das arme Kind auf die Seite, das ihn, den

Lieblingsbruder, heute gar nicht begriff und, als sie nun am Tische
saßen, ihn mit ihren blauen Augen voll Thränen vorwurfsvoll
anschaute. Und als jetzt sein älterer Bruder Adolf, der auf der Bank
Lehrling war, zum Feierabend heim kam, fühlte er sich von neuem
bewacht und seine Strafseite Buchhaltung unter zu gefährlicher
Controls, um fortzufahren. Drum fuhr er jetzt unruhig auf, sagte, daß
Rösi ihn störe, und daß er allein arbeiten wolle, und floh mit seinen
Schulsachen in sein Zimmer. Dort hatte er allerdings einen Schultisch

zum Arbeiten, aber studiren konnte er auch jetzt in der Einsamkeit

nicht, denn ihn quälte hier mit um so lauteren Schlägen das
Gewissen und machte ihn friedlos und elend. Und doch, wenn ihm der
bessere Gedanke kam, dem Boten das Geldstück zurück zu stellen, so
lockte ihn der Besitz mit verdoppelter Macht.
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Sri biefem Kampfe modfte er fidf nic^t geigen, atS nun baS SRabdfett

on feine ï£)itr ttopfte, i£)n jum fftadjteffen ju rufen; er liefe gute
•ftadft toiinfd^en, ba ihm nidjt mot)t fei unb er gteidj ju SBette gehe.

®ie SRutter, bie botb barauf inS bunïte Bitumer foi", mahnte itjn
fdftafenb, unb feine £)eifee ©tirne, feine fieberhafte Unrufje ftöfeten itjr
S3eforgniff ein. ©päter !am SIboXf ju Sette, aber ber hatte eine

fct)Iimtne fftadjt mit S3ruber SBerner. immerfort tnarf fid) biefer auf
feinem Sager herum- ®a enblich festen er ju fdflafen. SIber batb

ftöhnte er unb fcfftug mit ben Straten umher; ihm f»atte geträumt, er
habe baS (Selb holen motten, ba fei ihm auf ber ©tröffe ein unge=
heurer fßoftfarren begegnet, ftitt mie ein ©(hatten unb bod) furchtbar,
immer auf ihn ju, mot)in er auch tyätte auSmeidfen motten, bis ber

SBagen mit erbrüdenber ©djmere auf ihm tag.
$or Stngft ermatte er unb fah im SDtonbfchein baS (Sefidft feines

SSruberS beforgt über ihm. SSatb barauf aber legte fich Stbotf hin
unb fcfjtief, beneibenSmertt) ruhig unb fanft. ®a fiet auch SBerner

mieber in ©chtummer; er fah fich im h®tben ïraum noch 5"m genfter
hinauSfteigen unb abermals nach öem Sßtahe eiten unb fich büden.

^n biefem Stugenbtid aber trachten atte tpöljer über ihm jufammen,
unb SBerner feprie taut auf, fo baff nicht nur ber S3ruber jäh auf=

machte, fonbern auch bie fOtutter ängfttid) gelaufen fam, benn fie hotte
ben ©cfjrei auch "ernomnten. SRun fcfjidte fie Stbotf für ben SReft ber

fRad)t jum SBater, bamit er noch ungeftört fchtafen tönne, unb blieb

tröftenb bei ihrem fiebertranten Sinb, mie fie mahnte. SBerner aber,
als er fid) fo traulich geborgen fütjtte in ber SRutter 9trm, feufete nun
tief auf unter feiner (SemiffenStaft unb eS that ihm mahrhoft moht,
auf ihr tiebebotteS Bureben feine f£ljat ju beichten. Unb baS emig
tiebenbe StRutiertierj oerftanb ben ganzen SSorgang in ihres SinbeS
©eete moht unb bie S3erfud)ung, ber eS unterlegen, unb fie fudjte in
ftittem SSerfenfett in bie göttliche ©timme im £>er^en bie rechte ©proche
für ihr feptenbeS ®inb. Unb atS SBerner nun fragte : „ D SRutter,
gett, ich *e9'ê morgen bent Sßofimann heimtict) in baS §auS unb fcfjreibe

auf ein .Qebbeldjen, mir hätten eS nachher "0<h gefunben?" ba nahm
fie ihn tiebeöott in bie Urate unb fagte teife, aber bah eS ihm tief

ju tperjen ging : „SRod) ©hmerereS muh ich "on ®ir tiertangen, mein

©ohn, um ®ich 51t ertöfen, nm ®ich mieber frei unb froh 5" machen:
®u muht bem fßoftmann baS (Selb fetber bringen unb ihm atteS be=

fennen, unb gar nichts entfdjtitbigen, unb ißn um SSerjeihuug bitten!"
„D Söiutter, aber bann muh id) mich fdjämen, fo oft er mich fieht!"
feufjte SBerner. „fRein, bann bift ®u mieber ein fteiner ©hrenmann,
fobatb ®u bie ©ctiutb betannt unb baS (Selb jurüdgegeben; bann barfft
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In diesem Kampfe mochte er sich nicht zeigen, als nun das Mädchen
an seine Thür klopfte, ihn zum Nachtessen zu rufen; er ließ gute
Nacht wünschen, da ihm nicht wohl sei und er gleich zu Bette gehe.

Die Mutter, die bald darauf ins dunkle Zimmer kam, wähnte ihn
schlafend, und seine heiße Stirne, seine fieberhafte Unruhe flößten ihr
Besorgniß ein. Später kam Adolf zu Bette, aber der hatte eine

schlimme Nacht mit Bruder Werner. Immerfort warf sich dieser auf
seinem Lager herum. Da endlich schien er zu schlafen. Aber bald
stöhnte er und schlug mit den Armen umher; ihm hatte geträumt, er
habe das Geld holen wollen, da sei ihm auf der Straße ein
ungeheurer Postkarren begegnet, still wie ein Schatten und doch furchtbar,
immer auf ihn zu, wohin er auch hätte ausweichen wollen, bis der

Wagen mit erdrückender Schwere auf ihm lag.
Vor Angst erwachte er und sah im Mondschein das Gesicht seines

Bruders besorgt über ihm. Bald darauf aber legte sich Adolf hin
und schlief, beneidenswerth ruhig und sanft. Da fiel auch Werner
wieder in Schlummer; er sah sich im halben Traum noch zum Fenster
hinaussteigen und abermals nach dem Platze eilen und sich bücken.

In diesem Augenblick aber krachten alle Hölzer über ihm zusammen,
und Werner schrie laut auf, so daß nicht nur der Bruder jäh
aufwachte, sondern auch die Mutter ängstlich gelaufen kam, denn sie hatte
den Schrei auch vernommen. Nun schickte sie Adolf für den Rest der

Nacht zum Vater, damit er noch ungestört schlafen könne, und blieb
tröstend bei ihrem fieberkranken Kind, wie sie wähnte. Werner aber,
als er sich so traulich geborgen fühlte in der Mutter Arm, seufzte nun
tief auf unter seiner Gewissenslast und es that ihm wahrhaft wohl,
auf ihr liebevolles Zureden seine That zu beichten. Und das ewig
liebende Mutterherz verstand den ganzen Vorgang in ihres Kindes
Seele wohl und die Versuchung, der es unterlegen, und sie suchte in
stillem Versenken in die göttliche Stimme im Herzen die rechte Sprache
für ihr fehlendes Kind. Und als Werner nun fragte: „O Mutter,
gelt, ich leg's morgen dem Postmann heimlich in das Haus und schreibe

auf ein Zeddelchen, wir hätten es nachher noch gefunden?" da nahm
sie ihn liebevoll in die Arme und sagte leise, aber daß es ihm tief
zu Herzen ging: „Noch Schwereres muß ich von Dir verlangen, mein

Sohn, um Dich zu erlösen, um Dich wieder frei und froh zu machen:
Du mußt dem Postmann das Geld selber bringen und ihm alles
bekennen, und gar nichts entschuldigen, und ihn um Verzeihung bitten!"
„O Mutter, aber dann muß ich mich schämen, so oft er mich sieht!"
seufzte Werner. „Nein, dann bist Du wieder ein kleiner Ehrenmann,
sobald Du die Schuld bekannt und das Geld zurückgegeben; dann darfst
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®u itjrn wieber frö£)ticfj begegnen unb er Wirb ®id) nur um fo tjötjer
nieten. 2Iber nidjt um ber SJÎenfdjen, fonbertt um ®einer fetbft widen
foflft ®u ®idj bom ©efütjt ber ©djutb burd) Sefennen frei machen;
®u fjoft eS erfahren in Siefen ©tunben, wie elenb bie ©ünbe ben

SRenfdjen madjt, wie fie itjrn ©lücf unb ^rieben raubt; gelt, mein
Qunge? Unb je ebler ein SRenfd) ift, befio unerträglicher ift iljm
jebe Unruhe beS ©ewiffenS; aïfo fei mutïjig unb ebeï, Heiner äftann,
unb betenne Sein Unrecht bon ber ©eete. ©erabe weit biefe einjig
richtige ©üljne ®ir fd)Wer faßt, wirft ®u ®id) fünftig um fo metjr
Ritten, etwas ju ttjun, WaS $u nic£)t fageit mödjteft!"

Unb SBerner war entfdjtoffen. 2lm SRorgeit beim erften ®ageS=

grauen eitte SBerner 51t feinem „berborgenen ©djaj)" unb grub it)n
auS; unb atS er nun ben fßoftboten bei feinem 9Rorgen!affee auffudjte,
erjâtjtte er jnerft jögernb, bann immer freier aufbtidenb feine SBer=

fudjitng, unb atS er geenbet, legte if)tn ber atte 9Jîann bie §anb auf
bie Stufet unb ffwadj: „Sitte Sichtung bor ®ir, ®u braber 3iurfd)e;
nun freut mid) ber 33a|en nod) biet metjr, weit id) baburd) einen

fo waderen jungen fennen gelernt tjabe; bleibe immer fo aufrichtig
®ein Seben lang!" Unb bie $rau beS S3oten Wifd)te fich eine ®t)rane
au§ bem Stuge unb reifte SBerner fo f)er§tid) bie £>anb, bafj biefer
nun gtücftidh unb mit teilten: frohem §erjen jur SRutter eitte, itjr
feine tpetbenttjat 511 berfunben unb fie für itjren guten Statt) banfbar

ju umarmen.
Unb je|t war er wieber ein anberer Surfet) in ber@d)ute; ba§

iperj frei bon ©djutb unb böfer Suft, hatte SBerner Stug unb Dtjr
unb aße ©inne beim Unterricht, unb ber Setjrer taS auS SBernerS

ganzem SBefen ben gebefferten neuen ßJienfcfjen.

(£itt£ lizbt SrsmtMn.
Bon 3t. CSngrtl-QSiinttfrr.

|ö{ine ältere ®ame, bie biet aßein War unb itjre Stbenbe mit ßefen

Jpigr anzubringen pflegte, würbe feit einiger ^eit öfters burdj baS

r nagenbe ©eräufd), Wetdj'eS bon einer SDtauS herrührte, geftört.
®a fie aber ein feljr gutes £>erz hatte, woßte fie baS Sßjwrdjen nidjt
gern tobten unb am wenigften ifjm einen quatboßen ®ob bereiten,
fonbern nur fid) Stutje oerfdwffen. @ie fteßte atfo ein @djüffetd)en
mit frifdjem SBaffer unter ben ©djrant, hinter bem fie ben ©ingang
äu bem Sager ber üttauS bermuttjete, nnb legte audj ein ©tüdd)en
SBeifjbrob baneben ; Worauf in ber ®tjat SlfleS ftiß blieb unb nicht
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Du ihm wieder fröhlich begegnen und er wird Dich nur um so höher
achten. Aber nicht um der Menschen, sondern um Deiner selbst willen
sollst Du Dich vom Gefühl der Schuld durch Bekennen frei machen;
Du hast es erfahren in diesen Stunden, wie elend die Sünde den

Menschen macht, wie sie ihm Glück und Frieden raubt; gelt, mein

Junge? Und je edler ein Mensch ist, desto unerträglicher ist ihm
jede Unruhe des Gewissens; also sei muthig und edel, kleiner Mann,
und bekenne Dein Unrecht von der Seele. Gerade weil diese einzig
richtige Sühne Dir schwer fällt, wirst Du Dich künftig um so mehr
hüten, etwas zu thun, was Du nicht sagen möchtest!"

Und Werner war entschlossen. Am Morgen beim ersten Tagesgrauen

eilte Werner zu seinem „verborgenen Schatz" und grub ihn
aus; und als er nun den Postboten bei seinem Morgenkaffee aufsuchte,

erzählte er zuerst zögernd, dann immer freier aufblickend seine

Versuchung, und als er geendet, legte ihm der alte Mann die Hand auf
die Achsel und sprach: „Alle Achtung vor Dir, Du braver Bursche;
nun freut mich der Batzen noch viel mehr, weil ich dadurch einen
so wackeren Jungen kennen gelernt habe; bleibe immer so aufrichtig
Dein Leben lang!" Und die Frau des Boten wischte sich eine Thräne
aus dem Auge und reichte Werner so herzlich die Hand, daß dieser

nun glücklich und mit leichtem frohem Herzen zur Mutter eilte, ihr
seine Heldenthat zu verkünden und sie für ihren guten Rath dankbar

zu umarmen.
Und jetzt war er wieder ein anderer Bursch in der Schule; das

Herz frei von Schuld und böser Lust, hatte Werner Aug und Ohr
und alle Sinne beim Unterricht, und der Lehrer las aus Werners
ganzem Wesen den gebesserten neuen Menschen.

Eine liebe Freundin.
Von I. Engrll-Günther.

âW-^ine ältere Dame, die viel allein war und ihre Abende mit Lesen

zuzubringen Pflegte, wurde seit einiger Zeit öfters durch das

nagende Geräusch, welches von einer Maus herrührte, gestört.
Da sie aber ein sehr gutes Herz hatte, wollte sie das Thierchen nicht

gern tödten und am wenigsten ihm einen qualvollen Tod bereiten,
sondern nur sich Ruhe verschaffen. Sie stellte also ein Schüsselchen
mit frischem Wasser unter den Schrank, hinter dem sie den Eingang
zu dem Lager der Maus vermuthete, und legte auch ein Stückchen
Weißbrod daneben; worauf in der That Alles still blieb und nicht
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bag ïleinfte ©eräufcfj p bernepmen roar. Sim Sftorgeit feplte aber bas
©tuddfen 93rob unb audj bon bem SBaffer fc^iert getrunîen p fein.
®em pfolge machte eS bie ®ame p ibjrer ©eroopnpeit, jeben Slbenb,

ganj rote baS erfte SM, SBaffer unb S3rob unter ben ©cprant p
ftetien, nur mit bem Unterfdjiebe, baff fie beibeg nad) unb nad) immer
etWag roeiter' borrüdte, fo bajj eS plept faft ganj unberbedt baftanb.
Unb richtig liefj fiep bie fonft bod) fo furcptfame SJtauS baburcp be=

roegen, enblicp bis in baS dimmer unb faft big p ben güfjen ber
®ame fid^ p wagen, wag um fo mepr p berounbern ift, roeit ber

fpnb ebenfalls immer in ber Stäpe feiner ©errin p liegen pflegte,
wenn aucp in ©etracpt tommt, baff er, fepr tooplerpgen, niemals einen
SSerfuct) macpte, bag ®piercpen p berfcpeucpen, fonbern im ©egentpeil
glauben lief?, bap er eS gar nicpt bemerfte. Stacpbem nun biefer SSer=

fepr mehrere Sapre gebauert patte unb bie SJlauS inpifcpen immer
ptraulicper geworben roar, opne bod) je anbere SJÎâufe mit fiep p
bringen, fanb fidf bie ®ame gepungen, ipre SBopnung p roecpfeln;
unb ba macpte ipr bag ©cpidfal ber fleinen greunbin in ber ®pat
gropen Kummer. Um fie nicpt (bei iprer Slrglofigfeit) in fcpredlicper
Slrt p ©ruube gepen p laffen, töbtete fie biefetbe bann felbft, furj bor
bem SSerXaffen iprer SBopnung, fo fcpnetl unb fcpmerjloS als möglicp,
fonnte fiep aber faum über ben SSerïuft be? guten ®pierdjénS tröften.

giept ber ©türm am früpen SKorgen ®an!et frop für ©otte? ©egen,
fßfeifenb um be§ |>anfeS ©den, ®er eucp ftcp're fjeimat baute,
@i, lute fBnnt ipr fo geborgen ©orgt nun ipr, ben ©Itern beibett
©uep int tnarmen SBetttein ftreden! Stucp ba? tiebe fjauS p fepmücfen:
®enn bem ©türm tropt feft entgegen ®put ipr, ma? ipr foïït, mit gfreuben.
Suer SßaterpauS, ba? traute, SBtrb ba? fjeim and) fie begtüden

** *
©ei um fein ©ut fo fepr beftiffen,
SU? um ein frßpticpe? ©etoiffen

** *
©et)' müpig feinen Slugeublicf im ®ag
Unb träume nicpt mit offnen Singen b'rein,
$enn nicpt? bir fotepen ^rieben geben mag,
Sit? rüftig, unabtäffig tpätig fein;
©ei'? Sirbett, ©piel, ein SSudp, fei'? SKufifa —
©teicpbiel loa? fommt, nur miiptg ftep' nid)t ba!

** *
©in pülfereicpe? ©ngetein
©oïïft bu in beinern §aufe fein!
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das kleinste Geräusch zu vernehmen war. Am Morgen fehlte aber das
Stückchen Brod und auch von dem Wasser schien getrunken zu sein.
Dem zufolge machte es die Dame zu ihrer Gewohnheit, jeden Abend,
ganz wie das erste Mal, Wasser und Brod unter den Schrank zu
stellen, nur mit dem Unterschiede, daß sie beides nach und nach immer
etwas weiter'vorrückte, so daß es zuletzt fast ganz unverdeckt dastand.
Und richtig ließ sich die sonst doch so furchtsame Maus dadurch
bewegen, endlich bis in das Zimmer und fast bis zu den Füßen der
Dame sich zu wagen, was um so mehr zu bewundern ist, weil der
Hund ebenfalls immer in der Nähe seiner Herrin zu liegen Pflegte,
wenn auch in Betracht kommt, daß er, sehr wohlerzogen, niemals einen
Versuch machte, das Thierchen zu verscheuchen, sondern im Gegentheil
glauben ließ, daß er es gar nicht bemerkte. Nachdem nun dieser Verkehr

mehrere Jahre gedauert hatte und die Maus inzwischen immer
zutraulicher geworden war, ohne doch je andere Mäuse mit sich zu
bringen, fand sich die Dame gezwungen, ihre Wohnung zu wechseln;
und da machte ihr das Schicksal der kleinen Freundin in der That
großen Kummer. Um sie nicht (bei ihrer Arglosigkeit) in schrecklicher

Art zu Grunde gehen zu lassen, tödtete sie dieselbe dann selbst, kurz vor
dem Verlassen ihrer Wohnung, so schnell und schmerzlos als möglich,
konnte sich aber kaum über den Verlust des guten Thierchens trösten.

Sinnsprüche.
Zieht der Sturm am frühen Morgen Danket froh für Gottes Segen,
Pfeifend um des Hauses Ecken, Der euch sich're Heimat baute,
Ei, wie könnt ihr so geborgen Sorgt nun ihr, den Eltern beiden
Euch im warmen Bettlein strecken! Auch das liebe Haus zu schmücken:
Denn dem Sturm trotzt fest entgegen Thut ihr, was ihr sollt, mit Freuden,
Euer Baterhaus, das traute, Wird das Heim auch sie beglücken

-i-

Sei um kein Gut so sehr beflissen,
Als um ein fröhliches Gewissen!

5
-I- 5

Geh' müßig keinen Augenblick im Tag
Und träume nicht mit offnen Augen d'rein,
Denn nichts dir solchen Frieden geben mag,
Als rüstig, unablässig thätig sein;
Sei's Arbeit, Spiel, ein Buch, sei's Musika —
Gleichviel was kommt, nur müßig steh' nicht da!

Ein Hülfereiches Engelein
Sollst du in deinem Hause sein!
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'Mvt& Dtttfersï IDïX'fiJïatt.

SBer Son eucE) f)at fdjon be=

obadftet, ba| bie ©dpeefloden,
mie fie irt âJiilïionen bie ©trafen
unb SSiefen, gelber unb SBalber,
S3ufc£) unb |>ag bebeden, ober
wie fie eud) eingeln auf'ê 9iä§d)en,
auf ben Ißelg^onbfcEjuf), auf ben

Slermel, auf bie 2Icf>fel fallen, bai
biefe luftigen gloden lauter feine,
jierlidfe, regelmäiige ©ternlein
finb in taufenb üerfdfiebenen ©e=

ftalten? Sauget nur einmal einige
auf einem bunfeln, falten ©egen»

ftaube auf Sfm werbet feljen :

ein ©ternd)en ift anberê afê ba§

folgenbe; ba§ eine ift einfadf unb
fcEjmucfloê, ba§ anbere reid) Oer»

giert. Stilen aber liegt ein fed)§=

ecfigeê ©erüft ju ©runbe, an bem
bie nieblicfjen, fleinen ßierratljen
angebracht finb. ©anj regelmäiig
ift ba§ @ec£)§ed freiließ nur bann,
tuenn ein Stemmen ofjne.@tör=

ung entfielen tonnte ; menn aber

mehrere aneinanber Rängen unb
eine gloc^e bilben, bann erfcEjeirten
bie fleinen ©efeUcfen oft oerfrüp
pelt, unregelmäßig unb entfteüt.

9tun fauchet einmal auf ba§
fleine @cE)nee=@ebilbe: e§ fangt
an ju fcfjmelgen, perft bie feinen
SSerjierungen, bann aud) ba? fleine
Snocfiengeräft felber, pïêjjt ift
nur ein SBaffertröftfcfjen ba. 2Iu§
SBaffer finb audj bie ®ingerdjen
entftanben; benn guerft fdfmebten
fie al§ ®ünfte Çodf oben; bann
ttmrben au§ ilpen fleine Sröfif
djen; biefe fielen nieber unb ba=

bei gefroren fie in ber falten ßuft=
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Aus Winters Werkstatt.

Wer von euch hat schon

beobachtet, daß die Schneeflocken,
wie sie in Millionen die Straßen
und Wiesen, Felder und Wälder,
Busch und Hag bedecken, oder
wie sie euch einzeln auf's Naschen,
auf den Pelzhandschuh, auf den

Aermel, auf die Achsel fallen, daß
diese lustigen Flocken lauter feine,
zierliche, regelmäßige Sternlein
sind in tausend verschiedenen
Gestalten? Fanget nur einmal einige
auf einem dunkeln, kalten Gegenstaude

auf! Ihr werdet sehen:
ein Sternchen ist anders als das
folgende; das eine ist einfach und
schmucklos, das andere reich
verziert. Allen aber liegt ein
sechseckiges Gerüst zu Grunde, an dem
die niedlichen, kleinen Zierrathen
angebracht sind. Ganz regelmäßig
ist das Sechseck freilich nur dann,
wenn ein Sternchen ohne .Stör¬

ung entstehen konnte; wenn aber

mehrere aneinander hängen und
eine Floche bilden, dann erscheinen
die kleinen Gesellchen oft verkrüppelt,

unregelmäßig und entstellt.
Nun hauchet einmal auf das

kleine Schnee-Gebilde: es fangt
an zu schmelzen, zuerst die feinen
Verzierungen, dann auch das kleine

Knochengerüst selber, zuletzt ist

nur ein Wassertröpfchen da. Aus
Wasser sind auch die Dingerchen
entstanden; denn zuerst schwebten
sie als Dünste hoch oben; dann
wurden aus ihnen kleine Tröpfchen;

diese fielen nieder und dabei

gefroren sie in der kalten Luft-
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fchidjt — fie frtjftattifirten (fogett bie (Mehrten) ju flotten, fec^ë=

ftrahligen Sternen, tüte itjr einige t)ier abgezeichnet feîjet.
gibt aber auch noch anbete hübfdje (Mebitbe, bie in S53inter§

SEßerfftatt fabrijirt ttterben, j. S3, bei gefrorenen genfterfheiben. ©ie
fteüen, oft jum S3ertnunbern ähnlich, bie fdjönften ©räfer unb ©träucher,
SSfätter, SSlumen, fetbft S3aume bar.

galtet, meine jungen greunbe unb ffreunbinnen, nUr immer euer
Singe offen für bie Schönheiten ber fJlatur SDtag bann ©hnee unb

auf ben Fluren liegen, ober mag ber ^ruffling fie mit taufenb
S3lumen fchmüden, immer — felbft im einfamften SBinfel ber @rbe —
mirb fich euer Sluge unb (perj an bem ergoßen tonnen, tna§ ber

Schöpfer heïforruft.

©äflflEllöIungctt iwtt Mv. 1.

1. SSafel, ©abel, Salbe. — 2. Slabel, Sabeit, Stbet, Sanb, Sea, Sena. —
3. SBeften (jpimmelëgegenb), Sßeften (SÏIeibungëftûcE). — 4. Qëië. — 5. ®er
5taftanienbrater. — 6. 3n fcer 23aumfhule. — 7. Sie @d)littfcf)ut)e. —

8. SSiiher.

9. gum ©elbftreimen.
„3m SlugeblicE!" bat b'Stbelbeib Unb rüeft em ©bmb: „SJtah b' ®bür
S3t jebem Uftrag burtig gfeit. jue fdjnell!"
®oh ftatt benn au baë ®fhäft grab ®enn 'ë ©bä|ti ift grab bor ber ®bür,

Z'tbue, SJlit Sleugti, raie smei tfilini f?üür,
S3ïibt'ë no „en SlugeblicE" in Étuef). Ufë ©befi i ber ©tube g'ricîjt't,
'ë bât b'benît, bah b'SRuetter j'fribe fei, 'ë ift uf bä ©hntauë fdtjo tang erpirfft.
©et bod) baë SBörtli tufigë frei. ®o<h b' Slbetbeib macf)t bloë en Sticî:
„3m SlugeblicE" tnenn'ë itfftob fött, „3o, SDtanta, grab, im SlugeblicE !"
S31ibt'ë no en SlugeblicE im 99ett. ®oh, mie fie ifrig miter fhribt,
Unb fpielt'ë bim fRiiefe mit ber ©bap: ®aê ©bäpti nit im §uëgang blibt;
,,3m SlugeblicE" — unb blibt am ^lap @4|tid)t ine, jitcEt ufë Sanapee,
Unb ifh eë red)t Oertüiift ië 58uedf Ufë ®ifhü bort, o roeb, o roeb
Unb fdjeïïet a ber ®bür ett SSfuech, SRtftt 'ë ©befi burtig um unb fal)rt
@tattb'®bürufäiicbegfcbminbim@ang, Uf'ë §ansli loë noc£) Siäitberart
Siegt b' Slbet no e SEBili lang. Unb bat baë ®bierli fcbo im SÄuul
®o frbribt'ë emol ber Uffa| i Unb f!üd)t mit ibrent Sang, nit ful,
Unb mär' fdjo laug gern fertig gfi, Unb b' Stbet nodje, z' ®ob erfdjrecEt,
©ie gab bait jep Biel lieber Siebt, 2Bo fie bie SRäubertbat entbecEt.
SBie ö' SRuetter fjimmetfterne macht. ®oh, mie fie hunt, im SlugeblicE
®o ift e S31eh boll fho parab ©ho gfheben ift baë SKifjgefhiif ;

Unb b' SJtuetter bringt'ë ber .Qufann 28o fie no 'ë §anëli paett mit Stotb,
grab, ®o ift baë arm, arm ®b'erH t°bt

®aff fie 'ë zum SbecE tbiieg uf ber ©tell',

*
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schicht — sie krystallisirten (sagen die Gelehrten) zu schönen,
sechsmahligen Sternen, wie ihr einige hier abgezeichnet sehet.

Es gibt aber auch noch andere hübsche Gebilde, die in Winters
Werkstatt fabrizirt werden, z. B. bei gefrorenen Fensterscheiben. Sie
stellen, oft zum Verwundern ähnlich, die schönsten Gräser und Sträucher,
Blätter, Blumen, selbst Bäume dar.

Haltet, meine jungen Freunde und Freundinnen, nur immer euer
Auge offen für die Schönheiten der Natur! Mag dann Schnee und
Eis auf den Fluren liegen, oder mag der Frühling sie mit tausend
Blumen schmücken, immer — selbst im einsamsten Winkel der Erde —
wird sich euer Auge und Herz an dem ergötzen können, was der

Schöpfer hervorruft.

Wäthsellösungen von Nr. 1.

1. Basel, Säbel, Salbe. — 2. Nadel, Laden, Adel, Land, Lea, Lena. —
3. Westen (Himmelsgegend), Westen (Kleidungsstück). — 4. Eis. — 5. Der
Kastanienbrater. — 6. In der Baumschule. — 7. Die Schlittschuhe. —

8. Bücher.

9. Zum Selbstreimen.

„Im Augeblick!" hat d'Adelheid Und rüeft em Chind: „Mach d' Thür
Bi jedem Uftrag hurtig gseit. zue schnell!"
Doch statt denn an das Gschäft grad Denn 's Chätzli ist grad vor der Thür,

z'thue, Mit Aeugli, wie zwei chlini Füür,
Blibt's no „en Augeblick" in Rueh. Uf's Chefi i der Stube g'richt't,
's hüt d'deukt, daß d'Muetter z'fride sei, 's ist uf dä Schmaus scho lang erpich't.
Sei doch das Wörtli tusigs frei. Doch d' Adelheid macht blos en Nick!
„Im Augeblick" wenn's ufstoh sött, „Jo, Mama, grad, im Augeblick!"
Blibt's no en Augeblick im Bett. Doch, wie sie ifrig witer schribt,
Und spielt's bim Rüefe mit der Chatz: Das Chätzli nit im Husgang blibt;
„Im Augeblick" — und blibt am Platz Schlicht ine, juckt ufs Kanapee,
Und isch es recht vertüüft is Buech Uf's Tischli dort, o weh, o weh!
Und schellet a der Thür en Bsuech, Rißt 's Chefi hurtig um und fahrt
Stattd'ThürufzüchegschwindimGang, Uf's Hänsli los noch Räuberart
Liest d' Adel no e Wili lang. Und hät das Thierli scho im Muul
Do schribt's emol der Ufsatz i Und flücht mit ihrem Fang, nit ful,
Und wär' scho lang gern fertig gsi, Und d' Adel noche, z' Tod erschreckt,
Sie gäb halt jetz viel lieber Ächt, Wo sie die Räuberthat entdeckt.
Wie d' Muetter Zimmetsterne macht. Doch, wie sie chunt, im Augeblick
Do ist e Blech voll scho parad Scho gschehen ist das Mißgeschick;
Und d' Muetter bringt's der Zusann Wo sie no 's Hänsli packt mit Noth,

grad, Do ist das arm, arm Thierli todt!
Daß sie 's zum Beck thüeg uf der Stell',

»
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mm'zi
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TOit 33 begonnen, beutet'S, WaS bereint
Qu etroaS ©anient ift gefügt, gefdjtoffen,
3Mb ftnb eS TOeufdjeit, innig greunb mit greuttb,
3Mb bilben (Stäbe, ©djliifiel bte ©enoffen.
TOit g mecït'S mancfimat lauten g-reubenfdjrei,
©o eS ein lang bertoren ®ing Bebeutet,
TOit TO tann eS öecrictjten allerlei,
0 mad)e, baß eS nicfjt jum SBöfen wirb oerleitet.
TOit r, fei'S grof), fet'S fiein, jum Stollen ftetS bereit,
3tm Gsrbbatl ïannft'S, am Sünberfpiel gewahren,
SUS Sinie fürt'S nidjt auf in ©roigteit,
Stuct) finb'S bte Stäber all', barauf mir fahren.

2.

TOit TO boran: eilt Stögelein, TOit fleinent 1, ba fjörft bn'S fauut,
TOit 3t bebeutet'S Sauf ttnb §fat)rt, Sft'S SBügleinS 3lbenblieb im Saum,
TOit ©f>, ba tommt'S in bid) tjinein, $ft'S eine TOenfdjenftimme fein
®er SB t)ört nie gu benfen auf. Unbift'Sber@d)rittbom©fjriftl:inbletn.

3.

1, 2, 3, 4, 5 : ift'3 ein ©diulgerättj,
8, 2, 5, 1, 4 : im ©etoanb entfielt'.

4.

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 ©djïiefjt eS ringS ttnS trauticf) ein.
Qft eS jungen Seuten lieb 2, 3, 4, — unb 6 boran,
Safjt fjinroeg ben legten Saut, ®eutet'S eine ©ren^e an,
3ft'S ein TOann, ber ©tjrup braut. Unb baoott bas 4 noct) fort,
Säfjt matt nod) jwei Saute fetn, Stoïït'S babott bon Ort jtt Ort.

5. §omont)m.
3Mb ntufjt nacfj iljm in frembe Sanber gelj'n,
Söalb ftedt'S in ©einer Seljle ltngefeti'n.

6.

SBeldjeS Jpolj brennt nid)t?
7.

SBetdje 33attmrinbe effen mir?

8.

3Belcf)eS ©las t)at roeber 33oben nod) ©edel?

9.

SBeldje ©djeiben werben aud) bon ber fteifjigften JpauSfrau nie gepujj

10.

2ln welchem Sag in biefettt Qatjre ift eS borauSftd)t(icf) faft Stacht
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Räthsel.
1.

Mit B begonnen, deutet's, was vereint
Zu etwas Ganzein ist gefügt, geschlossen,
Bald sind es Menschen, innig Freund mit Freund,
Bald bilden Stäbe, Schlüssel die Genossen.
Mit F weckt's manchmal lauten Freudenschrei,
So es ein lang verloren Ding bedeutet,
Mit M kann es verrichten allerlei,
O wache, daß es nicht zum Bösen wird verleitet.
Mit r, sei's groß, sei's klein, znm Rollen stets bereit,
Am Erdball kannst's, am Kinderspiel gewahren,
Als Linie hört's nicht auf in Ewigkeit,
Auch sind's die Räder all', darauf wir fahren.

2.

Mit M voran: ein Vögelein, Mit kleinem l, da hörst du's kaum,
Mit R bedeutet's Lauf und Fahrt, Ist's Bögleins Abendlied im Baum,
Mit Sp, da kommt's in dich hinein, Ist's eine Menschenstimme fein
Der W hört nie zu denken auf. lind ist's der Schritt vom Christkindlein.

3.

1, 2, 3, 4, S: ist's ein Schulgeräth,
3, 2, S, 1, 4 : im Gewand entsteht'.

4.

4, 2, 3, 4, 5, 6, 7 Schließt es rings uns traul ich ein.
Ist es jungen Leuten lieb 2, 3, 4, — und 6 voran,
Laßt hinweg den letzten Laut, Deutet's eine Grenze an,
Ist's ein Mann, der Syrup braut. Und davon das 4 noch fort,
Läßt man noch zwei Laute sein, Rollt's davon von Ort zn Ort.

5. Homonym.
Bald Nlußt nach ihm in fremde Länder geh'n,
Bald steckt's in Deiner Kehle ungeseh'n.

6.

Welches Holz brennt nicht?

7.

Welche Baumrinde essen wir?
8.

Welches Glas hat weder Boden noch Deckel?

9.

Welche Scheiben werden auch von der steißigsten Hausfrau nie geputz

10.

An welchen! Tag in diesem Jahre ist es voraussichtlich fast Nacht?
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„«•gent brauch t cß S*a$ !" jo ruft ber Jörieftimann
Xtitb briidft bie ©fd)id)tlitaute in bie ©uge.
,,©a feßt, toelcb' bicïe ©afcße ßab' id) au,
tfeiu SBuuber, baß id) mid) gum 3tele brihtge,
©ie ©afcße abgraben, mein' bie briicft,
Hub uuu begreift ißr aud) meiu Iauge§2Barteu;
©enn iu Sßapiereu tear' uu8 faft erfticft
©ie ïteiue ©ante bort im ^iubergarteu !"

** ¥

gjtftätten. Sina Knecf)tte. ©o, baS ift bocß

tieb unb brao, baß ©u SBort gehalten unb mir
einen Srief gefcßrieben ßaft! Unb ©ein gutes
3eugniß freut muß aud), unb menu ©u mit ©ou-
ftne Ktärchen roieber gu mir fommft, machen wir
ein fcßöneS ©piel, bei meinem man lefen muß.
Unb roie rounberooll ift bie feibene fRofe unb bas
Sergißmeinnid)tfrängd)en ringsum! ^cß tßue jeßt
alte Karten ber lieben jungen 2Bett in eine große
©chattel unb fcf>aue fie oft mieber au unb benf'e

mit Siebe unb ©ant' an bie oielen sfteiijahrSgrüße.

^VypxufbU. Mina Süßler. ©is fjergig ©härtti
mit em Srüdli, mit $uel)nna, Stoß unb 9Bage
bvuf, unb ©ßinb bebt, macht mi gang glüdlt, i
bt>att e§ minet Sebtig uf. — Mar Süß 1er. O ©u
gli'tdlicher Sub, baß ©u fo leichtfüßig unb leicht;
bergig über alte Serge roanbent fannft, fobalb ©ich
bie ©onne lodt freue mich ßßon roieber auf
©eine oerfprod)enen Sergblümleiu unb bitte ©id)
im ©rnft, jebeS ©öurleiu nachher aufgufd)reiben
für baS ,f)eftli, baß roir Ülnbern aud) etroaS baoon
haben. Unb ©auf für ben „©ruß aus 9ippengefl"!

23afei. Marguerite Sont.
©ie ßergigen Kätjlein finb burd) ben ©ebnee
©efommett bis an ben Sobettfee
Unb freuen jeßt nicht bloß bie ©ante allein,
©S jubeln brob. aud) bie Kinbertein!

©mtnt) .jpürlimanu. ^d) bin ©ir nod)
immer ©auf fd)utbig für bas ri'tbrènbe Blumen;
förbdjen auf bem feinen roeichen ©atnmetgrunb,
oon bein es fich fo roirfungsooll abhebt! 2MeS

ift roertt)Oofl baran : bie felbftgefammelten Sliim;
eßen oon ber Senf, bie finnige Stnorbnung unb bie
Arbeit ootl SluSbauer unb ©ebulb unb Siebe, gelt?
©aS ©efeßiebttein, ©efeßenf ber ©atßin, ift halt
nidht oon mir, fonbern oon einet lieben unbe;
fannten ©ante ©life in ^nterlafen.

Ipcrit. Slvnolb unb ültfreb Mofer. 5lrmer
Slrnolb, ich habe rechtes Mitteib mit ©einem Sei;
ben, bas ©ir fo oielmal ein ©inberitiß ift gur
frifdjen, frohen Seroegung ©elt, jeßt roärS boch

traurig, roenn ©u es als irgenb eine ©träfe com
lieben ©ott anfebeu müßteft, ftatt als ein 9ßrü;
fungSmittet, um ©ich gebulbig gtt machen —
©ebt es ber Mama roieber beffer, unb ift bie 3n;
ftuenga jetjt gang oorbei? — Ültfreb, für ©einen
großen f etbftänb igen Srief noch ein „Sraoo"!

$crn. Helene ©ommer. (Sibetle.)' 3ft
gro'ße ^nfpet'tionStag gut abgelaufen? h°be
oiel an ©ich unb ©eine Klaffe gebaeßt. ilnb habt
ihr bann nachher euere armen, heiß geroorbenen
Köpften fröhlich „oerluften" taffen auf ber ©iS;
bahn? ©S gibt hier audj eine fd^öne ©isbaßn;

aber id) habe feine 3eit mehr, roeil ich am ©onu;
tag treibe unb nebenbei nach bem Sefegimmer
feße, roo junge Sebrlinge jebeit Slbenb unb am
©onntag Nachmittag lefen unb fpieten; ba forge
ich, baß es gut roarm ift, baß fie gem ba fittb
unb nicht in bas SBirtßsßauS gehen, ©eine Se;
richte oom Srübevlein finb fo bei'5ig —
tbilbe ©ommer. 2BaS ißr für luftige Söriefböglciit
habt! 3lber febött fdjreiben f'annft ©u auch barauf;
fo ein bisdjen ^afpeftionSfieber fihabet, glaube id),
boch fli^f ©her bebaute id) bas anbete SanbeS;

fieber, bie ^nffuenga 3ft Subi, recht luftig mit
feinen oieten neuen ©pielfaihen?

Sftöfi oon ©unten. D roie bergig
©eine" Suppe ift: Sanges ftaar, Heine Socfen,

fchöne blaue 3leugleitt, roU)e Saden, einen fchönett
Siod, fd)ön geroobenc9tofai@triimpfe, fchöne©ch»be
unb ein feibeneS .'pütdjen! fKun möchten viele
Seferlein fie fe^en. ©h»ia euere Katjeit bem Sögels
chen nid)ts? — Sina oon ©unten, ©eine ©d)toeftet
2lnna ßab ich red)t gern, ba fie fich f° oibt mit
eu^ Kleineren abgibt! ©ich natürlich aud), bes

fonberS roegen bem gemitthli^en „©u'^Sein ganges
Srieflein hat mid) gefreut; ich glaubte faft, ©u
l)abeft baS gelbe ^eftlein mit fammt ber @fd)id)tlis
taute oergeffen oor lauter 9teatfd)ule! 2ßaS ma^eu
bie Mu^en?

Iperit. öebroig Müller.
©S h°t ©ein ©djiefertäfetein mir ©paß gemacht

fütroabr,
©rum bleibt barauf auch ftet)en fein ©ein ©li'tds

rounfeb oom ifteujahr
^üßovnd). Melanie ©ruft. Sor Slüeni, roie

geßt eS end) glaube, baß bie ^ufluenga
am liebfteu in oielberool)ntcn Käufern niftet. ©aS
Silb oon ©einer .^eimat macht mir recht $teube;
in jebeS $enfter möcbt id) l)tueinguden gu bett
lieben Seutcbeu, roelche ba briti roohneit. Kannft
©u außer ©armonium audh Ktaoier fpieten?

C1)UV. ©life unb ^obaunc §uber. 2ßie t)ei&t
baS fd)öne ©pietbuch, roel^es ihr beim ©bvifts
bäum oon Sapa'S Sringipal befommen habt? D
geroiß hat bie ©ante .aud) ©acben befommen oom
©hriftfinbli, oiel, oiel. Slber eine fchöne, große
jyeftfreitbe roaven aud) bie oieten liebeoofleit Sriefs
lein oon allen ©eiten; alfo auch eucb hei'gt- ©auf l

Olljur. ©mma ©bistetti. „Sliimetein gart unb
fein, ©agt roaS ma^t baS Mägbetein?"

^Itf^bnljofcit. Sina orrev. ©it armes Kittb,
roaS mußt ©u gelitten haben bei ©einer ©liebers
fucht unb .pergftappenentgiinbuug 3Bentt ich ges
mußt hätte," baß ba fo ein UebeS unbefannteS Sefcrs
lein in franfen ©agen fich ein roenig mit bem
^efttein tröften fönnte, hätte id) ©idh jebeSmat
©einen tarnen unb einen ©ruß barin finbett taffen.
©S freut micl), baß ©u'S in ber Klittif in 3ärith
fo gut unb heimelig gehabt haft unb fo baitfbar
an bie liebe Slnftalt gu.rüdbenfft. Necßt gute
SBefferung!

îlictfui't, ©mma îSibmer. ©u möchteft gern
ro iffen, roaS baS ©hriftt'inbletn unfern luftigen,
fleinen Kinbern gebracht hat 9llfo : ben lang
oermißten 2Bagen, auf reellem brei Kinber Sta^
haben, unb baS liebe ©umpiroß frifch gematt;.
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„Heut brauch i ch Platz!" so ruft derBrieflimann
Und drückt die Gschichtlitaute in die Enge.
„Da seht, welch' dicke Tasche hab' ich an,
Kein Wunder, daß ich mich zum Ziele dränge,
Die Tasche abzuladen, mein' die drückt,
Und nun begreift ihr auch mein langes Warten;
Denn in Papieren wär' uns fast erstickt
Die kleine Tante dort im Kindergarten!"

Altstätten. Lina Knechtle. So, das ist doch
lieb und brav, daß Du Wort gehalten und mir

Zeugniß freut mich auch, und wenn Du mit Cousine

Klärchen wieder zu mir kommst, machen wir
ein schönes Spiel, bei welchem man lesen muß.
Und wie wundervoll ist die seidene Rose und das
Vergißmeinnichtkränzchen ringsum! Ich thue jetzt
alle Karten der lieben jungen Welt in eine große
Schachtel und schaue sie oft wieder an und denke

mit Liebe und Dank an die vielen Neujahrsgrüße

AppenzeU. Mina Bühler. Dis herzig Chärtli
mit em Brückli, mit Fuehrma, Roß und Wage
druf, und Chind debi, macht mi ganz glückli, i
bhalt es miner Lebtig uf. — Mar Bühler. O Du
glücklicher Bub, daß Du so leichtfüßig und
leichtherzig über alle Berge wandern kannst, sobald Dich

haben. Und Dank für den „Gruß ails Appenzell"!
Sasel. Marguerite Born.
Die herzigen Kätzlein sind durch den Schnee

Es jubeln drob auch die Kinderlein!

Kasel. Emmy Hürlimann. 5ch bin Dir noch

inuner^Dank
schuldig ^für das rührende^Blumen-

Das Geschichtlein, Geschenk der Pathin, ist^halt

Kern. Arnold und Alfred Moser. Armer
Arnold, ich habe rechtes Mitleid mit Deinem
Leiden, das Dir so vielmal ein Hinderniß ist zur
frischen, frohen Bewegung! Gelt, jetzt wärs doch

traurig, wenn Du es als irgend eine Strafe vom
lieben Gott ansehen müßtest, statt als ein
Prüfungsmittel, um Dich geduldig zu machen? —
Geht es der Mama wieder besser, und ist die
Influenza jetzt ganz vorbei? — Alfred, für Deinen
großen selbständigen Brief noch ein „Bravo"!

Kern. Helene Sommer. (Libelle.) Ist der
große Jnspektionstag gut abgelaufen? Ich habe
viel an Dich nnd Deine Klasse gedacht. Und habt
ihr dann nachher euere armen, heiß gewordenen
Köpfchen fröhlich „Verlusten" lassen auf der
Eisbahn? Es gibt hier auch eine schöne Eisbahn;

aber ich habe keine Zeit mehr, weil ich am Sonntag

schreibe und nebenbei nach dem Lesezimmev
sehe, wo junge Lehrlinge jeden Abend und am
Sonntag Nachmittag lesen und spielen; da sorge
ich, daß es gut warm ist, daß sie gern da sind
und nicht in das Wirthshaus gehen. Deine
Berichte vom Brüderlein sind so herzig! —
Mathilde Sommer. Was ihr für lustige Briefböglein
habt-! Aber schön schreiben kannst Du auch darauf;
so ein bischen Jnspektionsfieber schadet, glaube ich,
doch nicht! Eher bedaure ich das andere Landesfieber,

die Influenza! Ist Bubi recht lustig mit
seinen vielen neuen Spielsachen?

Kern. Rösi von Gunten. O wie herzig
Deine^ Puppe ist: Langes Haar, kleine Locken,

schöne blaue Aeuglein, rothe Backen, einen schönen
Rock, schön gewobene Rosa-Strümpfe, schöne Schuhe
und ein seidenes Hütchen! Nun möchten viele
Leserlein sie sehen. Thun euere Katzen dem Vögelchen

nichts? — Lina von Gunten. Deine Schwester
Anna hab ich recht gern, da sie sich so viel mit
euch Kleineren abgibt! Dich natürlich auch,
besonders wegen dem gemüthlichen „Du"; Dein ganzes
Brieflein hat mich gefreut; ich glaubte fast. Du
habest das gelbe Heftlein mit sammt der Gschichtli-
tante vergessen vor lauter Realschule! Was machen
die Mutzen?

Kern. Hedwig Müller.
Es hat Dein Schiefertäfelein mir Spaß geinacht

fürwahr,
Drum bleibt darauf auch steheil fein Dein Glück¬

wunsch vom Neujahr
Küszernch. Melanie Ernst. Vor Allem, wie

geht es euch?, Ich glaube, dsch die^Jnfluenza

Du außer Harmonium auch Klavier spielen?

Chur. Elise und Johanne Huber. Wie heißt
das schöne Spielbuch, welches ihr beim Christbaum

von Papa's Prinzipal bekommen habt? O
gewiß hat die Tante auch Sachen bekommen vom

!ein von allen Seiten; also auch euch herzl. Dank!

Ghnr. Emma Ghisletti. „Blümelein zart und
fein, Sagt was macht das Mägdelein?"

Dießenstofen. Lina Forrer. Du armes Kind,
was mußt Du gelitten haben bei Deiner Gliederlein

in kranken Tagen sich ein wenig mit dem
Heftlein trösten könnte, hätte ich Dich jedesmal
Deinen Namen und einen Gruß darin finden lassen.
Es freut mich, daß Du's in der Klinik in Zürich
so gut und heimelig gehabt hast und so dankbar
an die liebe Anstalt zurückdenkst. Recht gute
Besserung!

Dietfurt. Emma Widmer. Du möchtest gern

wiesen, ^vas
das Christkindlein unsern lustigen,
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bann ein tüdjtigeS Sörett ju allem möglichen grei;
turnen; neue fto^gefôirrlt, ?ßorsellantt)ierdjen unb
eine ©ummibatte unb ©l)on jum ÄbeKiren unb
ein rounberfdjöneS SÔitberbudf), ferner ein Sßiflarbs

fpiel unb »on einer lieben gamilie einen ©laS;
faften mit ©eftetten für unfere àuSgeftopften fBögel
unb anbcre ©Rerfroürbigfeiten, 3. îô. eine gebedte
©d)nede.

Söroenburg ©îicreunjlbr. ©Rarie ©Rofer. ©Iber

gelt, ©ein feierlicher Sörief §um ©lbfd)luf? ber ©dful;
unb SBeginn ber §au§^altung§jeit, baS ift fein
©IbfdjiebSbrief, fonbern ©u ïnffeft mid) rueiter
»on ©ir hören 3d? intereffire mid), roie bie
Warna jeçt bie ©efdjäfte einteilt für ©id) unb
©eine ältere ©d>roefter.

plaidait. ©tnna Herren. ©as roar fo ein
liebes gemütl)tid;e§ SBrieflein »on ©ir, eS Ijat mit
gaitj rool)l getljanl ©Beißt ©u, miau braucht gar
feine ©teuigfeiten ju roiffen, um 511 fcfjreiben, man
mufl nur ' erjäljlen, roie'S einem grab ju ©Rutl)e
ift unb tuaS man tljut unb in ber gamilie er;
lebt. ©lifo balb roieberl

Ulatltatt. gritj Nußbaum. ©S tfyut mir f»erj;
lieb leib, bafe id) in ber »ielberoegten geftjeit ganj
»ergeffen Ijab'e, eud) baS §eftli 511 fdjiden. ©Benn

id) innert 8 ©agen nidjt |öre, baß i£)t eS bei ber

©ppebition nadjbefteflt habt, fo fcfjide eS ©ir tcdjt
gerne nod) 511, benn ©ein fleißiger SBrief freut
mid) gar fyerjlid). Stuf ©Bieberfeijen

^Inuujl. ©Rarie ©ubli;. ©>on ©ante ©life
möcfyteft ©u gern roieber etroaS Ijören? ©aS ©e;
fef)id)tlein „©efdjenf ber.©Satfyin" im 3nnuarl)eftdjen
roar »on if)t, leibet rourbe es oerge|)en anzugeben,
©eine lieben guten ©Bitnfdje tljun uns red)t rool)l;
wir hoffen, baß biefeS roarmfjerjige Seferlein uns
and) fo treu unb Ijolb »erbleibe unb bas .Jpeftlein
fo lieb behalte. — Jtlara ©ublt). ©ein fcfjöner
großer SBrief enthält »iel ©raurigeS unbgvöl)lid)eS ;
id) tjabe gern, bafj ©u ©id) in eine ©ad)e fo »er;
tiefft. 9ted)t fjerjlid) bebaute id) ben ©obeSfall
»on euerem foerrn Serrer; ber Ijat geroiß eine

grofce Süde Ijmtertaffen 1 ©lifo einen Äinbergartett
^abt il)r aüd)'? ©aS freut ttit'th, unb bie üBefcfirei;
bung »om ©Beil)nad)tSfeftd)en ift reebt freunbtich.
Äuf ©Bieberfeljen

^hinter». ©mmt) ©djteuß.
©rüjj ©Ott, ©u trautes ©djreiberlein,
3ft'S ißüppdjen jetjt gefunb
Unb fag', roo blieb er fo allein,
©er liebe braue £>unb

att' euer fßarrp rooljl im ©chopf
ie ^nfluenja nur '?

Unb roieber jroeg, ftreeft er ben Äöpf
$etfttr als erfte ©pur
©em 3^9 ön granjofenlanb
©Bünfd)' gortfd)ritt id) unb ©tiiet
Unb baß fie balb mit £erg unb £anb
3um Siebting fefyr' jurüd 1

(Steinalt. Jtätljerli ©tigert. 3°- P°Ö taufenb,'
roie haft ©u fdjreiben gelernt 1 ©a glaube id),
ba© audj baS Sefett flott geht Unb ici) Ijätte ©ici)
fehr gerne ©^eaterfpielen fei)en ; roaS haft ©u an;
gehabt? Unb roie ging baS ©tüd? ©u bift ein
liebes Seferlein, baft ©u bie ©efc£)id)tlein »ielmal
liefeft. Unb banfe für bie fchöne bunfle ©tofe!

QMattffUmt* Pfarrhaus. 3ba 3«99tl- £er8;
id) en ©anf!

©rendfen. ©tubolf ©ßirtf). .ipaft ©u mein
Sôrieftein, bas ©ir für bie braoe Saubfägearbeit
banfte, audj richtig erhalten? ©Bar bie s2lbreffe
genügenb ©elt ©u fdjreibft mir roieber, roaS if)r
alles arbeitet, iljr roaaern Einher, um ber Wutter
f^on ein ©roft unb eine Stü^e ju fein!

allait» Älara ©rarster. D, einen ©teinbau;
faften Ijabt ihr befommen? glaube id) roünfdj'
mir aud) einmal einen foldjen »om (Shuiftfinbli
©ie ©ante Warie Ijat geroife fc^on »iel herrliche
©urnfad)en getauft »on ©einem tßapa, id) ^abe
i^r SBüchtein »om ©ummiftrang eifrig gelefen unb
gebaut, roenn id) nur näljer rooljnte — ba möchte
ic^ euer intereffanteS ©efd)äft auc^ fennen ifrnen.
3d) bin fiait eine lebhafte ©urnfreunbin unb ba.
Ijabe i<h fdjon jum SBarauS eine greube mit beS

©urnpapa'S luftigem Ätärli!
jßjttUntt. ©mil ©rad)Sler. §at ber ©urner bie

3nfliten$a parirt? ©eine föarte ^at mi(^ gefreut.
Verglichen ©anf.

^brt$nu. griba Wittel^oljer. ©rüß ©ott,
freunbti^eS ©c^reiberlein 3$ banfe ©ir »on
.^erjen für ©eine lieben ©ßünfdfe unb hoffe felber
auf ein noc^ red)t langes, glüdlid)eS ^ufammen;
gehören mit all meinen lieben ©djreiberlein. ©oll
id) ratzen, roaS ©ein fdjönfteS ©Beina^tSgefc^enf
ift Sien^arb unb ©ertrub. ©aS ift ein ü£ud)

für ©ein ganjeS Sebeit lang.
$jciîr.eu. Ätärli ^altmeier. ©Borum reb't baS

luftig Slppejelfermeiteli uf eimol Ijodjbütfdj? 'S ift
ganj fd)ab, mi bunfts roärmer, roenn ©' gab efo

a'S Rapier ane plauberift roie'S anbermol. 2Ufo
baS 3olJr tern i ©i fet^ roeletueg elber fenne, unb
»illi^t au b' Warna unb 'S ©oriSli

Seut^olb.
©er ©röni unb baS ©igerlein,
©ie fpeifen frieblich im herein
SluS einem »ollen ©etler!
©ein förieflein ^at nüc§ fehr gefreut,
©hir ging'S ein biSdjen lange 3e^t,
©elt, bieS 3a^r f^veibft bu fd)neHer?

gxrdjfdjule
©tun tritt baS gelbe ôefttein gar
3n einen §örfaal ein,
?ßrofeffor unb ©tubentenfcl)aar,
©ie locfteit es herein:
©lud) Wägbelcin, gleich »orne bran,
©ie guden gar gelefjrt,
©0 fel)t, roaS jcjit ber fpeftlimann
gür Sefeftoff bef<heert :

Unb bis l)ier ©ottlieb, ©ruft, Otto —
©in 3et>eä >»u§ befam,
„Magister docens, legito
Vier ©ein epistolam :

©egrü^et fei ber gute ©eift,
©er hier fo froh regiert,
©er folgen ?ßfab jur SÖilbung roeist,
©er burd) bie V e r g e it fit^rt."
©tun ftinber, je^t fommt i^r baran,
SuiSdjen ©ins, tritt »or;
glinf;^>äubtein, hülfreidh, roo eS fänn,
Unb fein gefpijjteS Obr:
©tec^t ©ei in ©chut' unb hauS babei

um ©roft bem ©Rütterlein!
un fommt SuiSd)en ©tummer 3rod'

©ag', fannft ©u ru^ig fein?
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dann ein tüchtiges Brett zu allem möglichen
Freiturnen; neue Kochgeschirrli, Porzellanthierchen und
eine Gummiballe und Thon zum Modelliren und
ein wunderschönes Bilderbuch, ferner ein Billard-
spiel und von einer lieben Familie einen Glas-

Schnecke.

Löwenburg Gderswyter. Marie Moser. Aber
gelt, Dein feierlicher Brief zum Abschluß der Schul-
und Beginn der Haushaltungszeit, das ist kein

Abschiedsbrief, sondern Du lässest mich weiter
von Dir hören? Ich interessire mich, wie die
Mama jetzt die Geschäfte eintheilt für Dich und
Deine ältere Schwester.

muß nur erzählen, wie's einem grad zu Muthe
ist und was man thut und in der Familie
erlebt. Also bald wieder I

Ftamatt. Fritz Nußbaum. Es thut mir herzlich

leid, daß ich in der vielbewegten Festzeit ganz

ich innert 8 Tagen nicht höre, daß ihr es bei der

Expedition nachbestellt habt, so schicke es Dir recht

gerne noch zu, denn Dein fleißiger Brief freut
mich gar herzlich. Auf Wiedersehen!

Flaunil. Marie Dudly. Von Tante Elise
möchtest Du gern wieder etwas hören? Das
Geschichtlein „Geschenk der Pathin" im Januarheftchen
war von ihr, leider wurde es vergeben anzugeben.
Deine lieben guten Wünsche thun uns recht wohl;
wir hoffen, daß dieses warmherzige Leserlein uns

an6^
so treu und hol!) verbleibe und das

Heftleii^

von euerem Herrn Lehrer; der hat gewiß eine
große Lücke hinterlassen! Also einen Kindergarten
habt ihr aüch? Das freut mich, und die Beschreibung

vom Weihnachtsfestchen ist recht frenndtich.
Auf Wiedersehen!

Flmttern. Emmy Schleuß.
Grüß Gott, Du trautes Schreiberlein,
Ist's Püppchen jetzt gesund?
Und sag', wo blieb er so allein,
Der liebe brave Hund?

ie Influenza nur?
Und wieder zweg, streckt er den Kops
Herfür als erste Spur!
Dem Jetty im Franzosenland
Wünsch' Fortschritt ich und Glück
Und daß sie bald mit Herz und Hand
Zum Liebling kehr' zurück I

Gersan. Kätherli Rigert. Ja, potz tausend,
wie hast Du schreiben gelernt I Da glaube ich,
daß auch das Lesen flott geht! Und ich hätte Dich
sehr gerne Theaterspielen sehen; was hast Du
angehabt? Und wie ging das Stück? Du bist ein
liebes Leserlein, daß Du die Geschichtlein vielmal
liesest. Und danke für die schöne dunkle Rose!

^Mattfelden. Pfarrbaus. Ida Jäggli. Herz-

Grenchen. Rudolf Wirth. Hast Du mein
Brieflein, das Dir für die brave Laubsägearbeit
dankte, auch richtig erhalten? War die Adresse
genügend? Gelt Du schreibst mir wieder, was ihr
alles arbeitet, ihr wackern Kinder, um der Mutter
schon ein Trost und eine Stütze zu sein!

H Man. Klara Trachsler. O, einen Steinbau¬

habe ich schon zum Voraus eine Freude mit des

Turnpapa's lustigem Klärli!
HaUau. Emil Trachsler. Hat der Turner die

Influenza parirt? Deine Karte hat mich gefreut.
Herzlichen Dank.

Serisan. Frida Mittelholzer. Grüß Gott,
freundliches Schreiberlein! Ich danke Dir von

gehören mit all meinen lieben Schreiberlein. Soll
ich rathen, was Dein schönstes Weinachtsgeschenk
ist? Lienharb und Gertrud. Das ist ein Buch
für Dein ganzes Leben lang.

Heiden. Klärli Haltmeier. Worum red't das

lustig Appezellermeiteli uf eimol hochdütsch? 's ist

ganz schad, ini dunkts wärmer, wenn D' gad eso

a's Papier ane plauderist wie's andermal. Also
das Johr lern i Di jetz weleweg elber kenne, und

villicht au d' Mama und 's Dorisli!
Horgen. Karl Leuthold.

Der Gröni und das Tigerlein,

Aus einem vollen Teller!
Dein Brieflein hat mich sehr gefreut,
Nur ging's ein bischen lange Zeit,
Gelt, dies Jahr schreibst du schneller?

Hochschule T.

Professor und Studentenschaar,
Die lockten es herein:
Auch Mägdelein, gleich vorne dran,

So seht, was jetzt der Heftlimann
Für Lesestoff bescheert :

Und bis hier Gottlieb, Ernst, Otto —
Ein Jedes was bekam,
„Als-Aister ckooons,

Der solchen P^fad ^zur Bildung weist.
Der durch die Herzen führt."
Nun Kinder, jetzt kommt ihr daran,
Luischen Eins, tritt vor;
Flink-Händlein, hülfreich, wo es käun,
Und fein gespitztes Ohr:

un kommt Luischen Nummer Zwei,
Sag', kannst Du ruhig sein?
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©ett ja — fonft ternft ja rechnen nid)t
9ltS fteine £aitbet3frau
Sieb' Äinb, tf)ii' gern bie fteinfte ?ßfüd)t
Dübfcb ernftbaft unb genau.
Bun fommt beu Staubt ©tücfeSfinb,
SSBie froher ©oiuienfdjetu,
Dent gebt tuot)t 'S Serttctt gattj gefd)tpiitb
3n [einen &'opf f»ittein?

©ittguoget unb ein luftiger Bit',
Der f'ommt fd)ott burd) bie Sßett,

.pat gute ipfteger, Äteib unb ©chut),
©ut SBort unb beitttifd) 3eÜ*
Ob Dir ber Dob bie ©Item nat)ni,
Bertaffen bi[t SDit nicht,
Die Siebe ftfjüjjt Did) uot bent ©rant,
Drum baut' burd) treue Bfüd)t!

Butt, görfter'S 5öifh), fommt'S an Did),
fffieifet, 's heftfeiit fennt Dieb fd)ott,
5ßie fein Du mateft ©trieb um ©trief),
Des SetjrerS Bticf junt SoT)tt
Der ba im brüten* ©tuljte fifet,
Der ©otttieb, ift red)t brau,
©r ternt ja, bafe er faft brob fcbiuiijt/
llttb rechnet ttocfe im ©c^taf.

Butt fifjt ba nod) ber ©änger ©ruft,
DaS ffotte Bäuertein,
3a, brauo, baß Du tiid)tig ternft
llttb fcbaffeft obeubreitt.
©o frifdjeS SBort unb ftinfe Df)at
llttb nimmer mit feig get)'u,
DaS ift gar gute x^itqenbfaat,
Säfet reiche ©ritte fet)'it.

Butt fommt ber 3°^aun an bie Bett)',
ûJïad)t BfteS ©djritt für ©djritt,
Unb ift baS ©tubium uorbei,
£>itft er §u £>aufe mit.
3um Brunnen fiifjrt er Äut) unb jtafb
ilttb meint es gar [o gut,
Der „©d)attg" tf)iit feine Brbeit t)atb,
Bed)t mad)t er, tuaS er tfjut.
DeS BïaurerS Otto t)ier am ©d)tufe
3ft and) ein brauet rôti ab,
Seritt SltteS fteifeig, tuaS er ntttfe,
Dod) bann — pfurr — ,,b' ©tegeu ab"!
Der befte ;Uenuet tucit unb breit
Contint Me it er uorattS
Unb ift getuife gur ©-ffcnSjeit
Der ißünfttid)fte im £>auS.

Butt if)r ©tubentfeiu erfter fttafj',
Butt fiitb tuir ja befattnt;
Die jiueite f'ommt im Blarj ju Bafe/
Dort gibt's aud) altert)anb — —
Denn fo uiet Briefleiit bat ber Bot
£eut' itt ben ©acf gef^nattt,
Dafe — „eifad) feiS tuet) ine gof)t,
©uft rifet ent b' Däfd)e batb!"

ginterifthru. 3*>a ®<$aab. Bift fe^r lieb,
nttcb einjulabett itt Deine berühmte Çeimatb, ttttb
es roürbe tttid) fdjoit getiiften ; aber id) bin gar
feft attgebunbett unb b:e §tüget finb mir geftutjt,
fo bafe id) oft ffttint 3ßü habe ju effen ober ettuaS
Stttn ©ffen jtt böten unb [d)ott maitd)' tiebeS Blat
bie gattje Bad)t gefd)rieben t)abe nad) bent Dag
uott anbetet Arbeit.

$tn*neurieb. ©d)utbauS.®cfd)iui[terteiit8iecbti.
©et), §eftteiu, bring ein DattfeStieb Den greunb?
eben bort itt fàernenrieb, 'S tuar BeibeS t)erjig ;
tuaS umbüttt Uttb tuaS bie .ftüfle roitrjig füllt:
Drunt bat [d)ou mäiuiigtidjj Befud) ©eftecft fein
BäScbett itt bies Bud), llttb tueit bieS uiet Ber?
gnügett macht, ©ei eud) gar b^üd) Dattf gebracht

fUtfWfi. Blarie Dïolj. 2SaS it)r bod) für eine
anfteftige junge 2Bett feib in euerem Dörfd)ett, fo
ein fcböneS SBeifenacbtSfeft für ©rofe ttttb Äteitt
ins StÖerf 511 fetjett! ©etuife t)ätte id) mit $teube
aucb einen Batten gefteuert, tuentt fo liebe junge
©amntterinnen in meiitftäu§d)eit gefontmett tuärett

SEBer ftbicft je^t au baS Bitbti? B°t)/
© gattji, langt §tofa;Banfe —
Bf)a, bo ftot)t'S jo : SBarie Bot),
Dem mödjt i gtui'tfe mit Sfreube battfe!

^UUUCCö. ©tifabetb unb $riebrid) t)îo^. ©0
uiet berjige ©tücftuüufcbe uott ber „jungen Sßett",
baS bfd)üüfet! Dante ift aber att^ frot) uttb ge^
funb ttttb gri'tfet unb banf't eud) berjlid)!

gunner*. Bofa Buta. 3Ü ®c"t lieber Bater
tuieber gefttttb? Boit tuent finb bie ©ebidjte, tuetdje
ü)r am ©|riftbaitm aufgefagt b0^1? 23ei ttttS ift
attentat and) eine sJtbettbfeier itt ber ,*lircbe; aber
fein ©b^Ütbaunt, fottbertt ein ©ploeftergottesbieuft
mit fprebigt unb Drgetfplet.

* ' *
©itt liebe Oiöfi juin ©ptnbot
Bafet bocb bie prächtig Dlofe roof)t;
Die Sf)iuber abi b^ttb fitrtuobr
Bîir 'S Dbüvti g'frattjt jitttt neue 3°^v-

g^ttßUtiu* ©opbie Boftag. 3»nnter neue fÇreuubs
eben ftebeit uor meiner Dt)ür; ießt tuieber fo eitt
tiebeS mit bettént Slug' uttb aufgeräumtem ©eift.
3d) möchte Dieb fenttett unb befottberS auch Deine
Bianta, bie id) attS Deinem Briefebett gatt,^ uer=
ef)re. Deitt Dtgali freut mid); tuentt id)'S nur
einmal t)örett fönute, tuie es aus bem .^eftebett
Borträge tjätt! — Otga Boftag. ©äg mir, tuer
oerjètlt Dir betttt b' ®fd)id)tti ttS eilt gäte 5}eftlt
unb feit Dir b' BerSli? llttb tueteS BerSti d)aft
Du fdjo atn befte? — Strnotb Bottag. Dïati'irtid)
bin icf) ganj ftotj, bafe tuir jefet eueren oortreffs
tiefen £>errtt Sebrer t)ier haben, tuentt id) if)tt fd)ott
noch nid)t tenue 2BaS luiftft Du roerbeit? ?tfs
einziger Burfd) ttuifd)ctt -t iDieitf^i tjoffenttieb ber
Üfia^fotger uott Deinem BapaDoftor? Ober bötteft
Du lieber baS ;,Sbeinüegerfoftüm" anbehalten?
Ober roitlft Du einmal beit ^»errit ©tautet) itt atte
Sättber begteiteit, ba Dir baS Beifett foti^e ^reube
macht?

dltrijtettftritt. üttina 2öäspi. Das ®ngeteilt mit
ber BaffionSbtutne ift bcl'^S auT Deinem Brief;
bogen. Stber auch ein fd)öner, feierlicher, [tint;
mungSuotter Brief ift es, ber mich recht freut,
fotuie bie gebanfenuotte ©tücfiüunfdjfarte mit beut

gti^ernbett Bbeere! Bteinen Dattf!
£UîCUlt. 5lnitt) Äopp. StrmeS 5tinb, auf Deinen

föftli^eu Brief uott 14 ©eiteit hätte id) Dir gerne
fogteid) geantiuortet, aber baS täglich6 $in' unb
£erf(iegen uttferer ©ritfee ntufete eitt jä£e§ ©ttbe
nehmen, als. bie flittberlein tuieber bat) er ftür inten
51t ihren neuen ©pielfad)ett 0011t ©bx'ÜÜiabti-. Unb
fo fattn Dir erft baS Deftti fagett, tuie Deine 2ttt;
fidjten über ©ffetjarb tttid) ent^iiefen. „3d) bin

— 36 —

Als kleine Handelsfrau!
Lieb' Kind, thu' gern die kleinste Pflicht
Hübsch ernsthaft und genau.
Nun kommt der Claudi Glückeskind,

Dem geht wohl 's Lernen ganz geschwind

In seinen Kopf hinein?

Singvogel und ein lustiger Vu',
Der kommt schon durch die Welt,
Hat gute Pfleger, Kleid und Schuh,
Gut Wort und heimisch Zelt.
Ob Dir der Tod die Eltern nahm,
Verlassen bist Du nicht,
Die Liebe schützt Dich vor dem Gram,
Drum dank' durch treue Pflicht!

Nun, Förster's Willy, kommt's an Dich,
Weißt, 's Hestlein kennt Dich schon,
Wie fein Du inalest Strich um Strich,
Des Lehrers Blick zum Lohu!

Der Gottlieb, ist recht brav,
Er lernt ja, daß er fast drob schwitzt,
Und rechnet noch im Schlaf.

Das flotte Bäuerlein,
Ja, bravo, daß Du tüchtig lernst
Und schaffest obendrein.

Macht Alles Schritt für Schritt,'

^

Dnterlaken.
ì ìî^Schaad.^ Bist^sehr lieb,

so daß ich oft kaum Zeit habe zu essen oder etwas
zum Essen zu holeu und schon manch' liebes Mal
die ganze Nacht geschrieben habe nach dem Tag
voll anderer Arbeit.

Kernenried. Schulhaus. GeschwisterleinLiechti.
Geh, Heftlein,

^brin^
ein

D^nkeslied ^en Freuend-

Kerzers. Marie Notz. Was ihr doch für eine
anstellige junge Welt seid in euerem Dörfchen, so

ein schönes Weihnachtssest für Groß und Klein
ins Werk zu setzen! Gewiß hätte ich mit Freude
auch einen Batzen gesteuert, wenn so liebe junge

Wer schickt jetzt au das Bildli? Potz,

Aha, do stoht's jo: Marie Notz,
Dem möcht i gwüß mit Freude danke!

Kerzers. Elisabeth und Friedrich Notz. So
viel herzige Glückwünsche von der „Jungen Welt",

fund und grüßt und dankt euch herzlich!

Kcrzers. Rosa Bula. Ist Dein lieber Vater
wieder gesund? Von wein sind die Gedichte, welche
ihr am Christbaum aufgesagt habt? Bei uns ist
alUnuU auch ^eine Abendfeier in der Kirche; aber

verzellt^Dir denn d' Gschichtli us em gäle Hestli
und seit Dir d' Versli? Und weles Bersli chast

Du scho am beste? — Arnold Bollag. Natürlich
bin ich ganz stolz, daß w i r^jetzt eueren portress-

macht?

Lichten steig. Anna Wäspi. Das Engelein mit
der Passionsblume ist herzig aus Deinem Brief-

sowie die gedankenvolle Glückwunschkarte mit dem

glitzernden Meere! Meinen Dank!

Lnzern. Anny Kopp. Armes Kind, auf Deinen
köstlichen

Brief^vou^
Seiteu hätte

^ich
Dir gerne
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bait oerroanbt mit ißm" unb fcbreibe ©ir briiber,
fobalb id) bann. ©benfo über ©eine WufiT. —
llnfere liebe Stellt) möchte gern roiffeit, ob ©it and)
Sßiotin [pietft llnb fie läßt ©id) grüben

g«?rrn. Slnita ?ßortntantt. ©eißt ©it roa??
©ettn ©n bann ©ein Sluffaljbeft nicht mel)r
braud)ft, fo fc^icf'e e? mir für eine ©od)e auf 58e;

fitch 3e*) bflbe auch fd)öit Stuffa^befte non ben

©cbreiberleitt jum Sefen befommen. Sllfo ©n baft
and) einen 58ruber in Diofario ©ureb 58ertba
glügel'? 58rief t)abe id) oiele roeit abroefeitbe 23rü;
ber unb SBerroanbte ber jungen ©elthïinber feit;
neu gelernt, ftennft ©u bie (iebe Slnni) Jtopp?

ÏÛ1)£lfliUj. ©ofbbadjer Sifi. 3niei Griefs
lein jeugen non ©einem mannen ©ebanfeu —
unb roeil ©u int 3anuar;J>eftcbeu uergcblid) nad)
Sfntroort fitd)cn mußteft, fo oerfpredje id) ©ir gem
ein yßriuatbrieflein; get)örft ©u cod) 311 ben treue;
ften meiner ©djreibertéin ; nub 3wtanb nennt ©id)
cine Heine patriotifdhe ©tauffadjerin ©u fotlft
mid) ©u nennen, mein liebe? Stfi» nub roiffen,
baß ©it mid) mit jebcm 58rieffein innig erfreuft.
©a? ©eje'mberbtiefeben mar bait fd)on 31t fpät für
bie 3anuar;Sîuuimer ; e? fam erft ©nbe ftatt Witte
©e$ember.

fjjBUttllH* Robert Dtietmann. ©ein prächtige?
Äärtiein bat mid) vid)tig gefutiben unb febr ge;
freut. Unb roeil id) jefct fel)e, baff ©u fcfjoit fd)rei;
ben fannft, freite id) mid) auf ein Söriefli ooit ©ir.
3d) Tenne ganj gut ©einen Ditfel l)ter, fommft
©tt einmal jit il)tn unb befuebft mief)

^UftrlbfVg. ©mma Wofintann. Sßiel ©an!
für"'? febön libärtli ©a? Weitfd)i unberm $ara;
pliiie, ba? b"t mi gfreut gar grüsli, '? feit ©örtti
nf: bie ïïiadjt la nuit, fo 3roüfd)eb ©d)ttel unb
£>i'i?li, '? fingt au e? Sieb ttf ftitlem 5ßfab, tbuet
©prüdjli beflautiere, o ©lüct' roer ol)ni jtamerab
fi fo cban amitfiere.

HJlngcl$bn*g. grieba ©djroeijer. O, roie
bat mieb ©ein flotte? finnige? 58ilbd)eit gefreut
mit beut filberiten Slnfer llttb icb möd)tc fo gern
roieber einmal etroa? oott ©ir l)ären. ©ie gebt
e? ©ir unb end) Sitten?

fjjftttrteit. £ebroig ©fd)ampiou. §abe oielen
©anf für ©eine reijenbe Sceitjabr?Fartel ©eib ibr
ber 3nfhteti$a nod) gut entroifd)t in euerem ©aufe?
58ei end) muß e? fo Jbeimeïig fein, fo gemiitl)licb.
^d) rooflte ettcb gerne Tennen. 3um ©onutag;
Slbenbfpiel mit großen unb fleinen greunben babe
icb wir ein bü&fd)e§ ©ifenbabnfpiet non 58iel Toni;
men laffett, roo bie föauptftationen unb ;Sinien ber
©djroeij angegeben fittb. ©enit id) ba in Wurten
balte, befudje id) ©icb in ©ebanfen!

fJ>Uu*;eUn. Sîiflau? ©tämpfli. ©a§ bat mir
fo $reube gemacht 311m Sefen von euerem fröb-
lieben, sahnten Wei?teiu in ber ©d)utftube. ©ettn
id) uiele fotd)e Sörieffein mit 23erid)ten l)ättc, bann
Tonnte e? fdjou roieber ein ©yamengebiebt geben,
aber ol;ne Stacbrid)ten l)att niebt! — Warte
©tämpfli. ©o, ihr habt aber bantal? eine flotte
Sfteife gemacht nach SSern, per Seiterroagen mit
Wuftf. ©eib ihr and) eine gute ©eile bei ben
Wu^en geftanben? ©a? bat ©ir am heften ge;
fatten, ber ^eitglocfentburm ober bie Sßären ober
bie ©cbaitfen|tcr ober ber 58unbe?palaft ober ber

3irTit§?

fpiilljttufo«. Slnna (Mitbert. (Wauji.) ©o,
©u Keine ©ci?()eit non 12 3abreit, ©u finbeft
©id) fd)ou febr aft? Shin, erlebt baft ©u febon
uiel burd) ©eine berrlidhcit fReifeit, unb ba? ftitte
Sehen ol)nc ©efdjroiftcr mad)t ©ir rool)l and) bie

3eit ein roenig lang. Slbcr À-reuben baft ©u- bod)
and), fo fd)ötte: WujiT, ©prad)eu, einen ©brenplal?
in ber ©chute, ein ©al)eim uoll Siebe unb erft
noch ©einen Keinen gef^eibten ©d»abi. Hub menu
©it nun ein fleißig ©djreiberlein roirft, fo baft
©u auch Diele § reuit be ait ben 23 r i efTa ften ;Äa=

.merabeu; beim bie haben einanber alle lieb!

îîcud)âtfl. Seopotbine Änudjel. 9Bie herrlich,
baß ©eine Xttaoierlebrerin gteid) im §aufe mit
©ir wol)nt! ©it fpielft 'gemiß fdjoit gut unb baft
überhaupt tüdjtig gelernt, bay ©u. fd;on oerfu^en
barfft, ©eine f)ühfd)en ^enntniffe in einem ^ami;
lienf'retfe $u uerroertben? SBenu ©u allenfalls in
bie Oftfcbroeij fommft, ba reifeft ©ti uid)t roieber
Dorhei! 58itte, fdjicfe mir ©eine Slbreffe, bei ©u
nod) mehr oom ©ouDernantenlebeu miffen möd)teft.
©ein Kärtchen ift fo reijenb, bcr5^fhe» ©anf

(iSbcrmrilbU. Sina Weier. ©rifft .©id) Da?

^eftli jeljt fd)on in Slußerfil)l? .'ooffentlid) be;
Tomme id) non bort auch fo liebe, uergnügte 58rief;
lein Don ©ir, roie bisher. 3d) miiufd)e ©ir ©lücf
ant neuen ipläß^eu unb freue micl), bafe ©u je^t
©einen Gerrit fpfarrer roieber l)öreu fannft, mel;
eben man eud) oon Weilen weggenommen, ba mir
beit uttferigen itid)t fort ließen nach —
©ottfrieb Weier, ©elt, ba? ^efllein roirb nod;

gaitj aitber? eifrig burd)fud)t, roëun man ein 58riefli
ju erroarten bat? ©u bau mir fcbön Slu?funft
gegeben über Sitte?, ma? ici) fragte, unb id) freue
ntid), bah ©u mir fetjt ,,©u" fagft. ©a? ift burd);
au? nicht „uuaitftänbig", roie ©u gemeint, fon;
bern red^t heimelig, roie hei Sßerroanbten

(Otabitvm, Warie ©d>eiroitter.
3 roett jef}, t gfäd) jtt bem .'oänbli ito'? ©ficht,
SBo ttiösli mir hüt't unb SBergifjmeinnicbt
©emt gfäcb i, roie §abm baß ba? ©öd)terli fei,
II? tuter tttefpeft oor ber ipotijei,
2ßo mit ©ir 5' Wittag ifet am gliche ©ifd),
©0 glaub i fittb Î0 ltifl lü^e

COitbU. §riba Çpfifter. 0o ein eifriges Sefcr;
lein hift ©u, bajj ©u bie ©ebid)te int §eft^eu
ooit fether att?roenbig ternft ©a? ift hrao unb

freut mid) rcdjt unb "brunt foil ba? neue ©ir einen

hefonberen SSittfontmengru^ bieten

3ba ©teiger. D, roie mich eure fd)önen
58luitten freuten, roenn fie fd)0it für einen trauri;
gen 3löed heftimnit roaveit! ©abt ihr aud) einen

©arten? ©aim mürbe id) ©ir 58ergißnteinnid)t
mit SSurselu fchicfcit, roeil ©eine t. Warna mir
fchrieh, baß gerabe biefe? SBlümtein hei end) tut ;
hefannt fei! — steine, luftige 3^a, roerbat ©id)
ba? ©ort „bocfenbleiben" am ©ramen gelehrt
©troa ber ?ßapa 511m ©paß? Söitte, fd)reihe mir
einmal ben gaitsen Sßrief italieitifd), ba? ©tücf
unb ba? ©ebid)t habe id) gut oerftanben unb ba?

teuere fage ich oft für ntid) auf. Sther fdjreiheit
ift fernerer, ©ein 58rief bat mir Suft gemalt,
©tunb'en 31t nehmen — aber 3eit?

Ilxrrfrijitri). Warie Suntpert.
©i, fomm 311 mir, bu freunbticE) Äiitb,
©aß id) ©ich feßen faittt gefebroinb,
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halt verwandt mit ihm" und schreibe Dir drüber,
sobald ich kann. Ebenso über Deine Musik. —
Unsere liebe Nelly möchte gern wissen, ob Du auch
Violin spielst? Und sie läßt Dich grüßen!

Kuzern. Anna Portmann. Weißt Du was?
Wenn Du dann Dein Aufsatzheft nicht mehr
brauchst, so schicke es mir für eine Woche alls Besuch

Ich habe auch schön Aufsatzhefte von den

Schreiberlein zum Lesen bekommen. Also Du hast

neu gelernt. Kennst Du die liebe Anny Kopp?
Äühelstüh. Goldbacher Lisi. Zwei liebe Brieflein

zeugen von Deinem warmen Gedailken —

Kä^lein
hat mich richtig gefunden und sehr

gefreut. Und weil ich jetzt sehe, daß Du schon schreiben

kannst, freue ich mich auf ein Briefli von Dir.
Ick) kenne ganz gut Deinen Onkel hier, kommst
Du einmal zu ihm und besuchst mich?

Mistelberg. Emma Mosimann. Viel Dank
füre's schön Ehärtli! Das Meitschi underm Para-
plüie, das hüt mi gfreut gar Arüsli, 's seit Wörtli
uf: die Nacht la, nuit^ so zwüsched Schuel und
Hüsli, 's singt au es Lied uf stillem Pfad, thuet
Sprüchli deklamiere, o Glück wer ohni Kamerad
si so chan amüsiere.

Wogetsberg. Frieda Schweizer. O, wie
hat mich Dein schönes sinniges Bildchen gefreut

es Dir und euch Allen?
Mnrten. Hedwig Tschampion. Habe vielen

Dank für Deine reizende Neujahrskarte! Seid ihr

Schweiz angegeben î"b. Wenn ich da in Murten
halte, besuche ich Dich in Gedanken!

Mnrzelen. Niklaus Stämpfli. Das hat mir
so Freude gemacht zum Lesen von euerem fröh-

Zirkus?

Mülhausen. Anna Gilbert. (Mausi.) So,
Du"kleine Weisheit von 12 Iahren, Du findest
Dich schon sehr alt? Nun, erlebt hast Du schon
viel durch Deine herrlichen Reisen, und das stille

die Ostschweiz kommst, da reisest Du nicht wieder
vorbei! Bitte, schicke mir Deine Adresse/da Dir
noch mehr vom Gouvernantenleben wissen möchtest.
Dein Kärtchen ist so reizend, herzlichen Dank!

Gbermrilen. Lina Meier. Trifft Dich das
Heftli jetzt schon in Außersihl? Hoffentlich
bekomme ich von dort auch so liebe, vergnügte Brieflein

von Dir, wie bisher. Ich wünsche Dir Glück
am neuen Plätzchen und freue mich, daß Du jetzt
Deinen Herrn Pfarrer wieder höreil kannst, melden

unserigen nicht fort ließen nach Zürich. —
Gottfried Meier. Gelt, das Hestlein wird noch

ganz anders eifrig durchsucht, wenn man ein Briefli
zu erwarten hat? Du hast mir schön Allskunst
gegeben über Alles, was ich fragte, lind ich freue
mich, daß Du mir jetzt „Du" sagst. Das ist durchaus

nicht „unanständig", wie Du gemeint,
sondern recht heimelig, wie bei Verwandten!

Gverbnren. Marie Scheiwiller.

I wett jetz, i gsäch zu dem Händli no's Glicht,
Wo Rösli mir büt'l und Vergißmeinnicht!
Denn gsäch i. wie zahm daß das Töchterli sei,
Us luter Respekt vor der Polizei,
Wo mit Dir z' Mittag ißt am gliche Tisch,
Do glanb i sind d'Chinder so still wie Fiscb.

Ölten. Frida Psister. So ein eifriges Leserlein

bist Dll, daß Du die Gedichte im Heftchen

von selber allswendig lernst? Das ist brav und

freut mich recht und "drum soll das neue Dir einen

besonderen Willkommengruß bieten!

Pisa. Ida Steiger. O, wie mich eure schönen

Blnmen freuten, wenn sie schon für einen traurigen

Zweck bestimmt waren! Habt ihr anch einen

Garten? Dann würde ich Dir Vergißmeinnicht
mit Wurzeln schickeil, weil Deine l. Mama mir
schrieb, daß gerade dieses Blümlein bei euch un-
bekannt sei! -- Kleine, lustige Ida, werhat Dich
das Wort „hockenbleiben" am Examen gelehrt?
Etwa der Papa zum Spaß? Bitte, schreibe mir
einmal den ganzen Brief italienisch, das Stück
und das Gedicht habe ich gut verstanden und das

letztere sage ich oft für mich auf. Aber schreiben
ist schwerer, Dein Brief hat mir Lust gemacht.
Stunden zu nehmen — aber Zeit?

Norschach. Marie Lumpert.
Ei, komm zu mir, du freundlich Kind,
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üftein £au? ift bale gefuttbéu,
Mtt' längft gefugt mein Seferlein
Dabeint beim trauten Sampettfcbeitt,
Dod) bin ich ijatt gebunben.
3toar nic^t am Sinn unb nicfjt am
Sïur burrf) bie üßftid)tiein, bic ich muß
ffting? um mich bev befbrgett,
Sin <pau?frau, SDtagb, ©pielfamerab,
3u taufenb fingen ftet? parab,
Uttb „Siebter" früf) am borgen.

fUrfdjad). ©titmeli unb ©rnftti SJtti'tflcr.

9hm feib il)r felbet Slboititnent,
3a gelt, ba? ift jefct flott?
3)i*um maebt ba? .péft fein Kompliment
Unb gibt bic £attb: ©ritfj ©ott!

fSloiTdjndf. Sfarrljau?. Sfßattcr unb Settt)
Sltbrecht. Da? .heftteilt trauert aticl) mit um
eure liebe ÜCRama, bic e? jefct itid)t mehr be;

grüßt unb mit fvcunblid)er Slufmerffamfeit
burd)ftubiit bi? auf ben tleinfteit ©innfpvnd)!
Unb • e? barf aud) root)t trauern ; betnt e? bat
fein Sebett jitut gvobett eil attdj invent leb;
baften 3llÎPrilc^ 5lt verbauten, alf> bie jag;
hafte Staute mit bent erften Sorfdjtag oont
§erru SDructpapa ju ifjr tarn unb :Hatb flickte.
Drum and) ba^en "ür fe^nc Söliimetein auf
il)f ©rab gelegt, bie ein lieb' Sejerlein,
uttfere 3^a ©teiger au? ^statiett, ber Staute
liebeooll beforgt bat ; uub^ba unb getoif? oiete
Seferlcin bieten end) tbeilnebmenb bie .£anb.

JUtMißeit (Sern). StRartba 23ällad)er. ©iebt
mau ©ein Dorf, roenn man non Kird)bcrg ttad)
höcbftetten gebt? SUfo Du bift eine tleine ^reun;
bin oon Sied)ti'? unb Suri'? ®inbern in Kernen;
rieb Da freut ibr euch geroiß genteinfant auf
eure Slntioorten im £>eftli unb lest bie uon ben
Slnbern aud) SEBemt icb Dir jeßt nur fo ein
©cbroeftcrlein }d)icfett tonnte, u>ie Du fo febnlicb
loünfcbeft, aber id) toeiß fein?. Da mufft Du bait,
roie meine fleine jjfreuubin Settt), Slnbern it)re
©cbioefterlein helfen bäten!

Sdjrtffljnufen. ftrieba ©cbubel.
Sergiß mich niebt int netten 3abr
Unb bring mir manche? Sriefleht bar!

SdjttffljnnrbH. ©life SBäfpi.
©? foil ber 3roeig von 3 turnergrün
§i'tr unfre treue greunbfd)aft blüb'n!

©ett ja?
»frrijöttPttßrimtr. ©uftao unb ©life Sftuegg.

Datif für'? Kärtti! Du Doggeburger Ditbli,
©bom fli'tg bo i mi? ©tübli, Unb feig, finb b'©binbe
gfuttb? Unb fdjroiitgft Du b'©ilberflüget SDettn
roieber über b'^ügel, Sring©hieß in ©djönegrunb I

Solotljnvn. Olga Sregger. lieber fo ein
nette? Sriefleitt SBeifjt Du, id) glaube Dein öerr
Sebrer bat Did) aud) recht gern, weit Du fo brau
febreibft, ober? 3dj babe um? SReujabr oft ge;
baebt, roie febmerslid) eueb ber liebe Otto febien
roerbe. 3d) beute an jebetn 6. 9Ronat?tage an
jenen traurigen 6. Slprill

SülütljUttt. 0?car Sregger. SDRit oielcm 58er;
gni'tgen habe id) Deinen b»bfdjen, Haren Serid)t
über bie ©inrid)tung unb ©intbeitung eurer ge;

toiß trefflichen Silbung?aitftalten gelefett unb routt;
bere ntleb nun gar niebt mebr, baff Du fo mit
©iebenmeilenftiefetn bie ©cbuleti burebläufft. 3d)
bin begierig, roa? Du roerben "roittft. Deine ge;
lö?tett îftgtbfel roaren alle richtig.

|tt. ©aUbtt. D?far ©ebniber. SRefpeft oor
Deinen 2Beibnadjt?gefcbenfen unb cor Dir felber
3dj babe bie grö&te ftreube mit Deinem ©ägebod!
unb Deinem hobelbanf, ba? beutet auf ein roactere?
fleißige? Sürfd)fein unb ba? Sücberfcbäftcben ba;
bei auf einen guten Kopf Sllfo Du feigft Deiner
lutter Söüfcbelibengel? Söraoo! Unb ternft im
§anbfertigfeit?unterricbt bu^binbetn? 2ßer boürt
ba? Unb ©tüefauf jtt eitern ©ebneebüttenfefteben
in ber felbftgemacbten ©röntänberbütte bei SSUencrti.
Hüffen unb SÖrot! Unb bie ©i?feftdjen bätte icb
aueb fel;en mögen! SBiet D.anf für Deinen Söriefl

OBallrn» ^loraftrabe 16.
©i ei, bei unfer Silice "Söraun,
Da gibt e? ©cbötte? oiet su fdjau'tt:
©in 3ettgniß, roie'? fein beffre? gibt,
©^littfdjubc, baß fie flott fid) übt,
Unb, roie e? guter Söraucb. baju
Slucb roarme ©trümpf' unb neue ©ebub',
Uttb fommt rotl)bacfig fie nad) ^)au?,
3icbt fie bie Sfiuppe ait ttttb au?,
Uttb irabt bann unoermerft bie SRadbt,
Der Sßapa no^ Dl)eater rnadjt!

St. ©allen. Stallt Kubn. 28enn fo ein Dtder
Sôrief oon Dir anfommt, bann freue idb midj febott
auf eine beiliegenbe 3eid)itung, unb richtig cut;
bede icb ba fo ein luftige? <pau?ect mit 35eranba
unb ©rfer, too id) mid) grab mit cittern Sßacf
©djreibpapier unb Dintenfafe biafefjen möd)te! 3ft
ba? Spläßd)ctt nadj Der Sftatur ober nad) Sßorlageu
gezeichnet ober frei erfunben? 3d) behalte e? mit
Siebe auf unb battfe Dir b^lid) bafiir, fotoie für
SÖrief uttb ©rüße, mit befter ©rroieberuttg

§täfa. Sßaifenbau?. fvrieba ."punsifer. 3Jt\t
Deinem lieblichen ©l)riftfinb;©ngeleiu babe id) fi^on
eine Jreube für bie Kinber sur näcbften Sffieibnacbt?;
Seit im ©inn, roenn ich lebe ttnb gefttnb bleibe!
Sffiie herzige 35ilbcbett Du immer finbeft, icb glaube
faft, id) hätte bie finnige Slbfettberin ohne SRatnen
boch erratbett iper$lid)en Dattf!

©aitn. ^einrieb fyauft. O ja, für Kabinet;
bilber gibt? auch Sßlatj im Kinberatbunt; ich toitrbe
mich reibt fi'euen, bie ganje Ramifie ju fel)en!
2Bie gebt'? beut Knaben, ber ba? Sein gebrodjen
hat am ©i?feft? 3d) banfe Dir für bett fd)ötten
Srief auf bettt prächtigen Sögleitt! — genuine
gauft. 2Ba? machen Deine Sleugelein? ^>aft Dit
ant ©nbe gar su eifrig vhanbarbeiten gemalt?
2ßie oiete ©aöhen Du überall befontmett haft
Sftodj fogar in ber Slrbcitöfcbute? Dein Du;Sriefli
bat mid) febr gefreut. £at ^eittrid) bie flotte
Slbreffe gefebrieben? Uttb bie Karten finb auch fo
freunbtid)e ©ri't&e.. §erslicbett Dattf!

©antt£$ (©Übfrattfreid)).- Octaoie ©töbti. ©o,
atfo ihr macht $attgi? uttb SBerftecfi? jroif^ett
Spalniett, Orangen; uttb 3'troitenbäumeti, roährenb
roir bie ©d)fittjd)utje anfd)rauben unb mit ber Sfkty5
tappe unb Sßelshanbfcbubett unb blauen SRä?cben
auf bem ©ife babinaleiten ©ittett luftigen ©d)ttee;
badettgruß fdjicfen roir euch, aber aud) einen berj;
lid)ett |)eftligru& an Dieb unb Deitt ©^roefterli
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Norschach. Emmeli und Ernstli Müller,
Nun seid ihr selber Abonnnent,
Ja gelt, das ist jetzt flott?
Drum macht das Heft sein Kompliment
Und gibt die Hand : Grüß Gott!

M or schach. Pfarrhaus. Walter und Betty

RÜdliflcn (Bern). Martha Wâllacher. Sieht
man Dein Dorf, wenn man von Kirchberg nach
Höchstetten geht? Also Du bist eine kleine Freundin

von Liechti's und Buri's Kindern in Kernen-

Schwesterlein helfen hüten!

Schaffstan sen. Frieda Schudel.
Vergiß mich nicht im neuen Jahr
lind bring mir manches Brieflein dar!

Schaffstan sen. Elise Wäspi.
Es soll der Zweig von Immergrün
Für unsre treue Freundschaft blüh'n!

Gelt ja?
Schönengrnnd. Gustav und Elise Ruegq.

Dank für's Kärtli! Du Toggeburger Tübli,
Chom flüg do i mis Stübli. Und säg, sind d'Chinde
gsund? Und schwingst Du d'Silberflügel Denn
wieder über d'Hügel. Bring Grüeß in Schönegrund I

Solothurn. Olga Bregger. Wieder so ein
nettes Brieflein! Weißt Du, ich glaube Dein Herr
Lehrer hat Dich auch recht gern, weil Du so brav
schreibst, oder? Ich habe ums Neujahr oft
gedacht, wie schmerzlich euch der liebe Otto fehlen
werde. Ich denke an jedem 6. Monatstage an
jenen traurigen 6. April!

Solotstnrn. Oscar Bregger. Mit vielem
Vergnügen habe ich Deinen hübschen, klaren Bericht
über die Einrichtung und Eintheilung eurer ge¬

wiß trefflichen Bildungsanstalcen gelesen und wundere

m^^mi^gar nicht^mehr,^
daß Du so mit

St. Gallen. Oskar Schnider. Respekt vor
Deinen Weihnachtsgeschenken und vor Dir selber l

Ich habe die größte Freude mit Deinem Sägebock
und Deinem Hobelbank, das deutet auf ein wackeres
fleißiges Bürschlein und das Bücherschäftchen dabei

auf einen guten Kopf! Also Du sägst Deiner
Mutter Büschelibengel? Bravo! Und lernst im
Handfertigkeitsunterricht buchbindern? Wer dozirt
da? Und Glückauf zu euern Schneehüttenfestchen
in der selbstgemachten Grönländerhütte bei Wienerli.
Nüssen und Brot! Und die Eisfestchen hätte ich
auch sehen mögen! Viel Dank für Deinen Brief!

St. Gallen. Florastraße 16.
Ei ei, bei unser Alice'Braun.
Da gibt es Schönes viel zn schau'n:
Ein Zeugniß, wie's kein bessres gibt,
Schlittschuhe, daß sie flott sich übt,
Und. wie es guter Brauch, dazu
Auch warme Strümpf' und neue Schuh',
Und kommt rothbackig sie nach Haus,
Zieht sie die Puppe an und aus.
Und naht dann unvermerkt die Nacht,
Der Papa noch Theater macht!

St. Gallen. Paul Kühn. Wenn so ein dicker
Brief von D ir ankommt, dann freue ich mich schon
auf eine beiliegende Zeichnung, und richtig
entdecke ich da so ein lustiges Hauseck mit Veranda
und Erker, wo ich mich grad mit einem Pack
Schreibpapier und Tintenfaß Hinsesten möchte! Ist
das Plätzchen nach der Natur oder nach Vorlagen
gezeichnet oder frei erfunden? Ich behalte es mit
Liebe auf und danke Dir herzlich dafür, sowie für
Brief und Grüße, mit bester Erwiederung!

Stäfa. Waisenhaus. Frieda Hunziker. Mit
Deinem lieblichen Christkind-Engelein habe ich schon
eine Freude für die Kinder zur nächsten Weihnachtszeit

im Sinn, wenn ich lebe und gesund bleibe!
Wie herzige Bildchen Du immer findest, ick glaube
fast, ich hätte die sinnige Absenderin ohne Namen
doch errathen! Herzlichen Dank!

TttNN. Heinrich Faust. O ja. für Kabinet-
bilder gibts auch Plast im Kinderalbum; ich würde
mich recht fckeuen, die ganze Familie zu sehen!
Wie geht's dem Knaben, der das Bein gebrochen
hat am Eisfest? Ich danke Dir für den schönen
Brief auf dem prächtigen Böglein! — Hermine
Faust. Was machen Deine Aeugelein? Hast Du
am Ende gar zu eifrig Handarbeiten gemacht?
Wie viele Wachen Du überall bekommen hast!
Noch sogar in der Arbeitsschule? Dein Du-Briefli
hat mich sehr gefreut. Hat Heinrich die flotte
Adresse geschrieben? Und die Karten sind auch so
freundliche Grüße. Herzlichen Dank!

Cannes (Südfrankreich). Octavie Stähli. So,
also ihr macht Fangis und Versteckis zwischen
Palmen, Orangen- und Zitronenbäumen, während
wir die Schlittschuhe anschrauben und mit der
Pelzkappe und Prlzhandschuhen und blauen Näschen
auf dem Eise dahingleiten? Einen lustigen
Schneeballengruß schicken wir euch, aber auch einen
herzlichen Heftligruß an Dich und Dein Schwesterli!
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©Ijtrrtrcrg. SOÏarie £ol)ler. ©urch baS liebe,
ïleine ©emätbe oon bec Jungfrau roerbe id) nun
oft an bie freunbtid)en jungen ©penber erinnert,
bic ba ein fo beneibenSroertb oielfeitigeS „Seben
führen in aller 2lbgefd)iebenbeit. Unter fo oors
3iiglid)er Rührung ba^eim ftubiren, ©ammtungen
anlegen, reifen, Sftatur; unb ftunftberrlicbEeiten

."befugen, intereffante Xbiere batte»- §ur ©rbotung
gegeitroärtig eine prächtige ©isbat)n benutjen —
baS 2WeS madjt mid) ganj g'tuftig, eud) näher ju
Eenuen; bitte erjä^te mir bodj öfter non euerem
Seben, gelt?

©Ijtttt. SInna SfBattjenrieb. ©iS SÖriefli ^ät
mi fo luftig b'buntt, bajj i 'S faft uSroenbig roeifj.
3etj nimmt'S mi rounber, ob ©u em Söäbeti fini
$autoffle au fertig gmad)t baft, nit bloß agfange?
Unb fatjrft fort i ber ©cbuet mit ©d)affe für e

guets giigniB? ©inb ©in „Unggte unb. Xante
unb Safeii unb SSetterti" fd)o lang in SDÎonteoibeo
'S 33ertba fylitgel hett fidler au e greub a ©im
SÖriefli!

©IjttU. ^einrid) oon Stßeijjenflut). SftUtlfomni
au ©einem alten Sßtä&d)en in utiferm ©prechfaat,
id; batte fa fdjon oft ^eimroeb nad) ©einen tebs
haften SBrieflein. ©u t)àft aucb ftortfd)ritte ge;
mad)t in ber langen 3eit- 3$ bflbe bait alte
Trübern SöriefCeiri nod). behalte alle Söriefe
oon ber jungen Sfßelt, fo lange id) lebe, roeit fte
mid)_ gerabe fo freuen, roie bie £eftlein bie Einher.
©S finb fcboit met)rere ^unbert. 2Ufo beu^tid^eu
©auf für ©einen ffteujabröbrief unb bie befteti
Sßünfcbe an cud) alle Sieben!

©rotten, ©amuet ©anjiger. ©in nieblid)eS
SebenSjeidjen nach ber langen Sßaufe 2lud) anbere
-©djreiberleiu haben nad) ©ir gefragt.

„Sie 3roei Xäubcbcn, bie geflogen
Öer 311 mir oom fd)önen Xrogeti —
O, oom ©amuet ei^âblt!
Öab fo lange marten müffen,
Ob»' ein SSort oon ihm 31t miffeii,
Xäubcbeit fagt, 100 bat'S gefehlt?"

lUttnjL .Çebroig SSogt. ©a ift fcljt freilich unfer
dtorfcbad) in traurigem Stfnbenfeit bei ©ir, ba hier
©ein Ontel in ber Äur geftorbcn ift. ©aS t|ut
mir febr leib, unb ich mufj nun oft bran beuten,
fffio gebt ©eine $reunbiu SÖabettti bin 3iir ©d)ulc?
Sßie alt ift fie? 3ft fie gern in 5Rorfc^âc^? Söes

fudjft ©u fie auch einmal?

Hartha fftotb. £abt il)r'S recht
luftig gehabt am ©ploefter um ben f6.aum herum
mit ben brei ©oufineti? Unb rnenn ich nur eins
mal eueren 23ubi feben unb berumtragen Eönntel
S^etommt er fd)on 3ab»d)en? — 3$ banfe ©ir
bestich für bie feine finnige Partei

DHuttmijI. |)ocbfteig. ÜJiarie Slnberegg. 2tn
©einen 3roei fcbönen SÖrieflein hatte ich eine grofie
$reitbe, ©u miQft fpäter geroifj auch in bas §eft;
lein fcbreiben? ©oioo^t baS ^a^rcöfeft, als bie
2ßeibnad)tSfeiec tonnte id) mir gait3 beuttid) oors
ftelten unb freue mich, bag bie Äinber es io fc^ön
haben bei euch. ©S ift fo fd)abe, bafj ©u mit
ber I. fDlutter nid)t mehr früh genug gefomnien
bift, um unfere luftigen ftinbet 3U feljett, gerabe
mie fie 311 ber jufcxlligeri ^anbbarmonitasSDtufiE
fiteigen fpielten unb feittansten. 3a, unb roaS foil

ich jetjt mit ben feigen aufteilen? 3$ behalte fie
grab, bis ihr roieber einmal f'omnit, bafj ©u fie
ausweiten fannft!

ÎÎ1ÎatttuJjl. 9tofa fltafdjte. ?ltfo ein 21 b f d) i e b S s

briefchen mar ©ein letjteS, roeit ihr bie grauen-
3eitung unb bamit bas £çftd)en nicht mehr abon^
nirt ©aS bat mich auch 311 Xbränen betrübt, benn
©eine SÖrieflein roerben mir ebenfalls febr fehlen,
fßietleicht — ich t)°ffe eS f°gar — aud) ©einer
lieben SOtama, bafj fie eS eud) jîiitbern 3U Sieb
roieber beftellt! ©iefeS ^eftlein unb bas oont
Januar fchicte ich ©ir als XrennungSgrügdheit!

ÜHflttnnjl (SÖunbt). Älara ©täbetin IY. klaffe.
§aben je^t eure heimlichen ©ebattÉen ihre Söfung
gefunben, roaS bie liebe fffiama oor fffieicbuacht,
als ihr tränt roaret, immer in ben obern ^imntcrn
3U thun hatte? 3H ber fOtumpS roieber abgereist
aus eurem öaufe? ©aS roar cht fd)limnter ©aftl
— ©muta ©täbetin. ©aS §cftd)en ift gan,3 ftol.t,
roeitn eS man^mal bei tränten Äinbern ©efellfchaft
teiften barf, fo roie bei ©ir, ©u gebulbigeS fOtäuS-
eben! ©djon oiete ^inber haben mir geschrieben,
ba§ fie eS in'S 58ett nehmen, föift ©u jefet roie
ber „3roeg"? 3cl) l)°^e e§ ^er^tidh |)aft ©u aud)
fchon in trauten Xageit bantbar empfunben, roie
gut ©u eS baft, fo roobt oerforgt unb fo liebes
oofl gepflegt 31t fein? ©anti bat baS Äranffein
einen ©egen, roettn man bie Siebe ringsum fo recht
febâ^en lernt!

JönfrcitöTUfiiL SÔertba 3a»d). ©eine lange
.vtranf'beit bat mich aufrichtig betrübt. £abe ja
©orge! 2ßie gern möchte ich ©eitteit £erb unb
©eine fdjönen ^ochgefc^irrdjen fel)eu unb ©eine
guten ©acben probireit! ®el)ft bu je^t roieber jur
©chute unb jîlaoicrftunbe unb bältft gute fÇreunb;
fchaft mit ©einen f leinen ^auSgenoffintien ®eber
— Sftedjt gute 23efferung unb (Sorgfalt

^Hettßt. Siua ©prittg, fOtitia fUtüuger, ©mma
©pring. ^uerft baute ich herSl^) f»1* cure guten
Sfßünfcbe unb ©ir, liebe Sitta, für baS heilig nette
$ärtleui unb beti Sörief. Unb euer ©onntagSgc-
feflfchäfttein freut mich re^t, unb ich bin gans
ftolj, baü bie fOhttter fetber ©ir ©ef^i^tti oors
liest! ©mma erbarmt mich red)t mit ihrem föta
genroeb, oon roaS tomint eS mobil

^Utebltôbari). 2lmétie 80113. Stile Xage roerbe

ich burd) baS originelle ©d>eerenbanb, baS ©eine
geroiß gefebidten ^änbehen mir fo tiebli^ befdjeer
ten, an ©ich erinnert, armes Äinb, unb bo^ l)aft
©u im ©rang meiner Slrbeit noch leinen ©auf
befommen. 3d) hole ih» alfo nad) oon fersen unb
mit greuben unb liebe ©ein ©efchent unb baffe
roieber auf ©eine bübfd)eit Briefe.

^Utebltöbrtd). 21'nétie Sanj. (2. SÖrief.) 2Beitn

fo ein fröhliches, beroegli^eS, fleißiges ftiitb an-
t'lopft an meiner Xl)ür, foil's 311 alten ©tunbeu
roiufommen fein, unb roenn'S auch fpät am Slbenb

ift unb es fid) fetber bann in ben ©d)taf ptaubert,
ba& bie ©d>reiblittien immer mehr bergab taufen.
Xl)Ut uidjtS — ich tenue bie 3unge 2ßelt injebem
„©tabium"! Unb jebeS SÖrieflein ift boch ein ©e;
benten unb mir barum roerthoofl.

|13ttttßrtljnr. f$anni) ©djeflenbaum. ©in auf
mevffameS Sefertein mehr, baS mich freut! 2llfo
ber SÖrief oon SÖertl)a fttüget bat ©ir auch gefafien,
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Thorberg. Marie Kohler. Durch das liebe,

die da ein so beneidenswerth vielseitiges Leben
führen in aller Abgeschiedenheit. Unter so

vorzüglicher Führung daheim studiren, Sammlungen
anlegen, reisen, Natur- und Kunstherrlichkeiten
besuchen, interessante Thiere halten, zur Erholung
gegenwärtig eine prächtige Eisbahn benutzen —

Leben, gelt?

THUN. Anna Wanzenried. Dis Brrefli hät
mi so lustig d'dunkt, daß i 's fast uswendig weiß.
Jetz nimmt's mi wunder, ob Du em Bäbeli sini
Pantoffle au fertig gmacht häst, nit bloß agfange?
Und fahrst fort i der Schuel mit Schaffe für e

guets Aügniß? Sind Din „Unggle und, Tante
und Baseli und Vetterli" scho lang in Montevideo?
's Bertha Flügel hett sicher au e Freud a Dim
Briefli!

Thun. Heinrich von Weißenfluh. Willkomm
an Deinem alten Plätzchen in nnserm Sprechsaal,
ich hatte ja schon oft Heimweh nach Deinen
lebhasten Brieflein. Du häst auch Fortschritte
gemacht in der langen Zeit. Ich habe halt alle
frühern Brieflein noch. Ich behalte alle Briefe
von der jungen Welt, so lange ich lebe, weil sie
mich gerade so freuen, wie die Heftlein die Kinder.
Es sind schon mehrere Hundert. Also herzlichen
Dank für Deinen Neujahrsbrief und die besten
Wünsche an euch alle Lieben!

Trogen. Samuel Bänziger. Ein niedliches
Lebenszeichen nach der langen Pause! Auch andere
-Schreiberlein haben nach Dir gefragt.

«Ihr Zwei Täubchen, die geflogen
Her zu mir vom schönen Trogen —
O, vom Samuel erzählt!
Hab so lange warten müssen,
Ohn' ein Wort von ihm zu wissen,
Täubchen sagt, wo hat's gefehlt?"

Wwyl. Hedwig Vogt. Da isl jetzt freilich unser
Rorschach in traurigem Andenken bei Dir. da hier
Dein Onkel in der Kur gestorben ist. Das thut
mir sehr leid, und ich muß nun oft dran denken.
Wo geht Deine Freundin Babettli hin zur Schule?
Wie alt ist sie? Ist sie gern in Rorschach?
Besuchst Du sie auch einmal?

Wangen. Martha Roth. Habt ihr's recht

mal eueren Bubi sehen und herumtragen könnte!
Bekommt er schon Aähnchen? — Ich danke Dir
herzlich für die feine sinnige Karte!

Wattlvyl. Hoch steig. Marie Anderegg. An
Deinen zwei schönen Brieflein hatte ich eine große
Freude, Du willst später gewiß auch in das Heftlein

schreiben? Sowohl das Jahresfest, als die
Weihnachtsfeier konnte ich mir ganz deutlich
vorstellen und freue mich, daß die Kinder es io schön

haben bei euch. Es ist so schade, daß Du mit
der l. Mutter nicht mehr früh genug gekommen
bist, um unsere lustigen Kinder zu sehen, gerade
wie sie zu der zufälligen Handharmonika-Musik
Reigen spielten und seiltanzten. Ja, und was soll

ich jetzt mit den Feigen anstellen? Ich behalte sie

grad, bis ihr wieder einmal kommt, daß Du sie

austheilen kannst!

W aitwyl. Rosa Raschle. Also ein A b schi e d s -

W^ittvyl^Vundt)^
Klara Stähelin IV. Klasse.

gut Du es hast,
^o wohl versorgt und so liebevoll

gepflegt zu sein? Dann hat das Kranksein
einen Segen, wenn man die Liebe ringsum so recht
schätzen lernt!

Mädensweil. Bertha Jauch. Deine lange
Krankheit hat mich aufrichtig betrübt. Habe ja
Sorge! Wie gern möchte ich Deinen Herd und

Schule und Klavierstunde und hältst gute Freundschaft

mit Deinen kleinen Hausgenossinnen Weber?
— Recht gute Besserung und Sorgfalt!

Sr^ng.^ Zuerst danke ich herzlich für eure guten
Wünsche und Dir, liebe Lina, für das herzig nette
Kärtlein und den Brief. Und euer Sonntagsge
sellschäftlein freut mich recht, und ich bin ganz
stolz, daß die Mutter selber Dir Geschichtli
vorliest! Emma erbarmt mich recht mit ihrem Ma
genweh, von was kommt es wohl?

Wiedlisbach. Amélie Lanz. Alle Tage werde

ich durch das originelle Scheerenband, das Deine
gewiß geschickten Händchen mir so lieblich bescheer

ten, an Dich erinnert, armes Kind, und doch hast

Du im Drang meiner Arbeit noch keinen Dank
bekommen. Ich hole ihn also nach von Herzen und
mit Freuden und liebe Dein Geschenk und hoffe
wieder auf Deine hübschen Briefe.

Wiedlisbach. Amélie Lanz. (2. Brief.) Wenn
so ein fröhliches, bewegliches, fleißiges Kind
anklopft an meiner Thür, soll's zu allen Stunden
willkommen sein, und wenn's auch spät am Abend

ist und es sich selber dann in den Schlaf plaudert,
daß die Schreiblinien immer mehr bergab laufen.
Thut nichts — ich kenne die Junge Welt in jedem

„Stadium"! Und jedes Brieflein ist doch ein
Gedenken und mir darum werthvoll.

Wintertstur. Fanny Schellenbaum. Ein aus

merksames Leserlein mehr, das mich freut! Also
der Brief von Bertha Flügel hat Dir auch gefallen,
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wie nod) uieten benfenben .«.inbern? Son einem
frembeit Önttb Fjöeen, ift fdjoit prächtig ; unb bagu
nod) non einem M'inb im frembeit Saab, um fo
luftiger, gelt!

Stirinri). SjäfiB »planfc. D mcun id) nur euere
©(ftteeljütte gefefjen ï)tttte! .pätte id) „iidt" aud)
blnehtfviecbett fönuen, b'a icf) nur eine ïlei ne ES1
fimofvau geroefen wäre? Seigft ®u jeht ©eilten
»vofefforäs.ifainerabeit and) bic Äneeficnie im
$eftdjen? Eä gibt jent git bent SEitelbitb nod)
man^mal flehte »ilbden, geft baä freut ®id)?
llttb midi freut ©ein furgweiUger SBvief llnb id)
griific aud) tjcrgtidi ©eine TOutter unb ©djweftcr
Termine. Unb ©auf für baä feine )tärtd)en!

Jiitidj. ©Hartha ©ofdj. ©ein ©tjpëbiïbden
hängt je()t au einem guten -piätjdjen, unb Diele
©äfte meines ©tiibteinë flauen eä lange au unb
»unbetn fid), wie ein fo beutlic^eë fd)önc§ ©ppäs
portrait tool)! gemadjt werbe. Pä freut mief) aber
attd) — id) wollte ihm ja ertra ein ©agèrli be^
reiten, aber ber ©freiner uerfidjerte fetbft, baß
baä »ilb gut gebangt toerbcu fönnc, of) ne bag fid)
baä Dtäcfjen auä beut ©t)pä löfe burd) beffen
©diwere. 3Ufo ift mir ©ein ®cfidjlt§en längft be
fnnnt uttb lieb ; td würbe ©id) fid)er beim erfleu
»égjeghen feinten, gft ©eine liebe ©Hanta wieber
gang wof)[ t

îtiirid). tUiesbadj. ©ufamteli TOavEroalber.
Se'ißt baä „Ii" gilt bent fteuublidjen, rinblidjen
»Inubcrbvicfdjeit, ntd)t ©einer (Srüße unb ©einem
©erniebt uott 93 'pfuitb! So Ijabc id) bait ein
12 jâ!)cigcë ©öditeideiu am Uebften, wcntt'ä nod)
greube l)at an diItem, an ©uppen unb Häigden
gum ©flegelt, an Sltlent, waä baä P()rifjfinb(cin
gebraut! ?lffo ergäbt' nur balb wieber!

|iirtdj. die [In fsierg. ©iesmat bat nur nietue
greunbiu Sein »riefden im 'Seit uorgetefen, id)
mar ein btSflen (rauf, wenn audi nicht influirf.
Sie getjt eä bei eud) allen Sieben, beu beiben
©toëmama unb beu lieben Eltern.- ©ton ber
füllen Seifjitadt warft ©u ja wiebcc ein reebteä
©litetäfinb; bie SBtumeitpreffe intereffirt mid) fefjr.
Soldje luftige gefällte ©ernietteuringé ioie Sit
f)aben meine fleincit Sreuube ©Jliitlet'ä aud) bei
fonmten. Stun will id bod; nid)t wieber Der;
geffen, ©id „auf b' S'doofi ju nehmen" uttb ©id
gu lebreu, mir ,,©u" tu tagen, wie ©u fd)on längft
b&tteft folteit unb oielleidt and wollen; gelt aljo
im näd)fteu »rief? Sfnttp Kopp bat ©td) aud)

" febr lieb!

3iU'idj. ©«SfeTb S Kieäbad- Klara Sd)ud)i.
Sont »raub eureä Slftientbeaterä C;atie id mit
Snteveffe in ben .Leitungen gelefeit, woimt ihr nid)t
weit ba»on? Jft gfla jeljt gefuttb? ©abwürbe
mid bergüd treuen, llnb fdreibft ©u mir nun
biefeä \aI)u eitt biädjen öfter

3ÜVhi). »ertp ©todar. »tie niebtid tinb
bie ®äuäd)en gegeidnet auf ©einem »riefböglcin
non 3Rontreuï! ©eine nieten fdöneu Sadjett
freuen mid felber, ©u gebl't, ©einem forgfcilügett
»viefdeu nad, gewiß redt lieb mit ©einen ©adjen
um. »tut bubett bie Sögeldeit gewiß alle gut'dI
Dov beut guttertifd nerloven; eä ift mcrEmiirbig,
baß fie ifjr ©lücf guerft nod) gar uidjt faffeit, ttod

glauben, baft bas gang allein für fie fo fd)öit diu
gerid'et ift.

Jiiridf. ©bmiit ©it baft eine fdötte äluäs
maM SBiinfde bereit gehabt gum «orlegen oor
Seibitadteu; weide baoon jinb jeht fröbltd evt
füllt? paft ®tt ©eine fleißigen SRätbfellöfungen
mit betten im fieftli oergliden? ©enn fleißig
ftubirt. baft ©u ja bod), gelt, weint aud) nidt
alle gang ridtig waren? ©ein »ttd „.Çerg" ins
tereffirt mid, bätteft Su mol)! bie (Sitte, eä mir
für eine Sode gum Sefeu gu fdiefeu ®aä würbe
mid) febr freuen, -'Iber bann müßte id gum ©tu
riitffdiefeu aud) ©einen gangen »amen unb ©eine
blbreffe wiffeu. ©auf id bitten?

giiridi. friltli ©utjherçet. Slifo ®u bätteft
baä gelbe jpcftleiu fdjou nötbig gebabt, atä eä
„nod nidt (tuf Oer Seit mar"? Seit ®u buvcb
©ein gebrodeneS »ein lange gum ©liatiegeu Der;
uvtl)eilt ipareft SBertft ®u jejjt nidgtä mel)r ban
Don ' iöie fdabe, fdaoe um ©ein Sdiwefterdgett,
baä fo gut Älauicvipieten foitnle! ®aä mar gee
miß ein Jammer, alä eä ftarb!

|8rtd)-KBterHr#|p älnbi «ielbotg. ©eine
Ueberfelgung non .ijermanuti'ä ©pvad)Eünften ()at
mid) fel)v beluftigt; id bin bod) frob, mieber eine
mat non end) ju Çôr.cn. t'lber bajj bie liebe ffllulter
brei fBtonate front mar, tt)ut mit non ^ergen leib.
M baf>£ !» ' of a" eud) 3111c gebadü and atä
©Ii lauge nid)t fdviebft! œannft ©u jetgt
Sd(ittfd«t)'ante"? — siebeä ffliäbeli «iclbolg.
Cid bfbe „geplaugert" auf ein neues »rieflt Don
©ir; jelgl aber, weil id) weiß, baß ®u gwei Ißaar
©oefen für ben »apa geflricft baft, ja ba begreife
üb, boß^Su genug ju fdaffen bätteft! »Iber im
neuen labt, gelt, ba fdreibft ©u mir wieber
met)rllnb grüße bic liebe gOiama taufenbmal!

Biiridje^nlinftljl. Dito »oller. (î-ë bat mid
febr gefreut, in ©ir einen gerienfoloniften oom
@upj gu begrüßen ; beim id) "feune beu (Supf gang
gut unb babe and) fdon eine gcrieufolottie gv.
troffen, aber non ©t. (Sailen. «Senn ®u mieber
geljft unb iljr tgter Dovbeiveiët, bann beuadridliae
mid) .bod), baß id) ©id febe I

3iitid)-©it0C. Suifa unb »ertba »ägeti. »sie
buftig euere Starte ift mit betn (üeiäblattgmeig!
ilnb ift bics mirftid) ein ©tiirf! Sanbfdaft Enges
giirid)

© il Vi d|-((" il g r Sottifa Siägeli. SSie fcfjött unb
gut ®u bod) fdreibft — id) babe grobe fldtimg
oor Purer ©dufe unb besftalB atlegeit lebhaftes
Jnterejfe für ©eine SRittfeilungeit auä berfetben.
©emiß freue id; mid) auf einen »rief non »ers
tljeli unb wünfdte überhaupt öfter uou eud) ällleit
gu boren. Sie gebt'ë bem »apa unb ber ©ante
«id hol bie Snjtueuga gnäbig in SRuf)e gelaffen,
jte bat mabvjd)eintid) gebad)t, id batte bod feine
Seit gum jïronffein 3d banfe ©ir unb uieleu
lieben Seferleln für biefe beforgte »adfrage.

gamifie fOîattenbergev.

gl)1' 3"attenbergevs@d>oeftertein
So fattn id) end) wobt finben,
Um für baä Stärileiu lieb unb fein,
©eit fd)utb'gen ©auf gu Klnben?

SRebaftion: gmma g-rei in SRorfehabb.
©rui unb »erlag ber 2R. ffälin'ftden »uebbrueferet in ©t. ©allen.
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wie noch vielen denkenden .'lindern? Von einein
fremden Land hören, ist schon prächtig; und dazu
noch von einein Kind im fremde» stand, um so

lustiger, gelt!

Zuriach. EanS Byland. O wenn ich »nr euere
Schneehiitie gesehen hätte! Hätte ich „ächt" auch
hineinkriechen können, da ich nur eine k le i ne Es
kmiosrau gewesen wäre? steigst Du jetzt Teiueu
ProsessorS-ikaineradc» auch die Schneesternc im
Hestchen? t's gibt jetzt zu den, Titelbild noch
inanchinal kleine Bildchen, gelt das freut Dich?
Und mich freiit Dein kurzweiliger Brief! llnd ich
griìje auch herzlich Deine Mutter und Schwester
Hermine, Und Dank für das feine .Eürtchcn!

Dllpich. Martha Gösch. Dein Gypsbildchen
hängt jetzt ail eine,» gute» Plätzchen, und viele
Gäste meines Stübleins schauen es laiige an und
wundern sich, wie ein so deutliches schönes Gyps-
portrait wohl gc,nacht werde. Es freut Mich aber
auch — ich wollte ihm ja extra ein Etagàrli be-
reiten, aber der Schreiner versicherte selbst, da»
das Bild gut gehängt werden könne, ohne dap sich
das Oescheii ans dem GypS löse durch dessen
Schwere. Also ist mir Dein Gcsichtchen längst be
konnt lind lieb; ich wurde Dich sicher beim ersten
Begegnen kennen. Ist Deine liebe Mama wieder
ganz wohl?

Zürich, Riesbach. Susanneli Martwalder.
Weiht das „li" gilt dem freundlichen, kindlichen
Plaudcrbricfche», nicht Deiner Grope und Deinem
Gewicht von ii.l Pfund! So habe ich halt ein
l 2 jähriges Töchterlein am liebsten, wcnn'S noch
Freude hat an Allein, an Puppen und xSuchen
zum Pflegen, an Allem, was das Ehristkiiidlcin
gebracht! Also erzähl' nur bald wieder!

Zürich. Nelly Fsterz. Diesmal hat mir meine
Freundin Dein Bricfche» im Bett vorgelesen, ich

war ein bischen krank, wenn auch nicht insluirt.
Wie geht es bei euch allen stieben, den beiden
Grohmama und den lieben Eltern? Tro» der
stillen Weihnacht warst Du ja wieder ei» rechtes
Glückskind; die Blumenpressc interessirt mich sehr.
Solche luftige gefällte Serviettenringe wie Du
habe» meine kleinen Freunde Müllers auch
bekomme». Nun will ich doch nicht wieder
vergessen, Dich „aus d' Schooh zu nehmen" und Dich
zu lehren, mir „Du" zu sagen, wie Du schon längst
hättest sollen und vielleicht auch wolleni gell also
im nächsten Brief? Anny Kopp hat Dich auch

Zürich. S-eseld-NicSbach. Klara Schuchi.
Vom Brand eures Aktientheatcrs habe ich mit
Interesse in den st-itungen gelesen, wohnt ihr nicht
weit davon? Ist Ella jetzt gesund? Das würde
mich herzlich freuen, »nd schreibst Du mir nun

Zürich. Berty Stockar. Wie niedlich sind
die Mäuschen gezeichnet auf Deinem Briesböglci»
von Montreux! Deine viele» schönen Zachen
freuen mich selber, Du gehst, Deinem sorgfältigen
Britischen nach, gewiß recht lieb mit Deinen Sachen
um. Nun haben die Vögelchen gewip alle Furcht
vor dem Fiittertisch verloren; es ist merkwürdig,
daß sie ihr Glück zuerst noch gar nicht fassen, noch

glauben, dap das ganz allein für sie so schön
eingerichtet ist.

Zürich. Edwin D» hast eine schöne Auswahl

Wünsche bereit gehabt zum Vorlegen vor
Weihnachten; welche davon sind jetzt fröhlich er-
süllt? Hast Du Deine sleipigen Räthsellösungen
mit denen im HMi verglichen? Den» fleißig
studirt, hast Du ja doch, gelt, wenn auch nicht
alle ganz richtig waren? Dein Buch „Herz"
interessirt mich, hättest D» wohl die Güte, es mir
sür eine Woche zum Lese» zu schicket, Das würde
mich sehr freuen. Aber dann müßte ich zum
Zurückschicken auch Deinen ganzen Namen und Deine
Adresse wissen. Darf ich bitte»?

Zürich. Frilzti Sulzbergcr. Also Du hättest
das gelbe Hejtlein schon nöthig gehabt, als es
„noch nicht auf der Welt war" Weil Du durch
Dein gebrochenes Bein lange zum Stillliegen ver-
urtheilt wärest? Merkst Du jetzt nichts mehr
davon Wie schade, schade um Dein Schwesterchen,
das so gut Ktavicrspielen konnte! Das war
gewiß ein Jammer, als es starb!

Züricki-Tlntrrftrai!. Arthi Kielholz. Deine
»ebersetzung von Hermannli's Sprachkünsten hat
mich sehr belustigt; ich bin doch sroh, wieder
einmal von euch zu hören. Aber daß die liebe Mutter
drei 'Monate kraut war, thut mir von Herzen leid.
Ich habe s- oft an euch -Alle gedacht' auch als
Du lange nicht schriebst! Kannst Du jetzt
Schlittschuhlaufen? — stiebes Mädeli Kielholz.
Ich habe „geplangert" aus ein neues Briefli von
Dir; jetzt aber, weil ich weiß, daß Du zwei Paar
Socke» für den Papa gestrickt hast, ja da begreife
ich, dap Du genug zu schassen hattest! Aber in,
neuen '.ahr, gelt, da schreibst Du mir wieder
mehr? lind grüße die liebe Mama tausendmal!

Züriist-Jnherühi. Otto Böller. Es hat mich
sehr gefreut, in Dir eineil Ferienkolonisten von,
G»," zu begrüßen; denn ich kenne den Gupf ganz
gut nnd habe auch schon eine Ferienkolonie
getrosten, aber von St. Gallen. Wenn Du wieder
gehst und ihr hier vorbcireist, dann benachrichtige
mich doch, daß ich Dich sehe I

Zürich-lEngr. r'uisa und Bertha Nägeli. Wi-
diljtig euer- Karte ist mit dem Geisblattzweig!
Und stü dies wirklich ein Stück Landschaft Engest

üri tip st-II g r Louisa Nägeli. Wie schön und
gut Du doch schreibst — ich habe grope Sichtung
vor Eurer Schule und deshalb allezeit lebhaftes
Interesse für Deine Mittheilungen aus derselben.
Gewiß freue ich mich auf einen Brief von Ber-
lheti und wünschte überhaupt öfter von euch Alten
zu hören. Wie geht's dem Papa nnd der Tante?
Mich hat die Influenza gnädig in Ruh- gelassen,
ste hat wahrscheinlich gedacht, ich hätt- doch keine
Feit zum Kranksein! Ich danke Dir und vielen
lieben Leserlein für diese besorgte Nachfrage.

Familie Mattenberger.

Ihr Mattcnberger-Schwejt-rlein
Wo kann ich euch wohl finden,
Um für das Kärtlein lieb und fein,
Den schnld'gen Dank zu künden?

Redaktion; Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckeret in St. Gallen,



Der Verlag der Schweizer Frauen-Zeitung
(M. Kälin'sche Buchdruckerei in St. Gallen)

empfiehlt als willkommene Geschenke für liebe Angehörige in der Heimat
und in der Fremde :

Blätter für den häuslichen
Kreis. Organ für die Interessen

der Frauenwelt.
Erscheint wöchentlich einmal und kostet sammt der illustrirten Beilage „Fiii-tiie junge "Welt" franko durch die ganze Schweiz vierteljährlich blos
Fr. 1. 50, in's Ausland (Porto inbegriffen) Fr. 2. 20.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung'

Complete Jahrgänge 1888 u. 1889

der „Schweizer Frauen-Zeitung",
in schönem Einband mit Silberdruck

à Fr. 7. —.

„Für die junge Welt"
reich illustrirte Jugendschrift in 12 Heften,

gebunden mit Golddruck à Fr. 2. —.

Schreibmaterialien
Schulartikel

Gratulationskarten,Bilder
Bilderbücher und stets neue

Spiele
Parfümerien

Bilderbogen etc. etc. |
empfiehlt

Â. HimgerMliler — St. Gallen.

"X Zum Coloriren von Bilderbogen, Bilderbüchern, Karten, Mustern.

Flüssige Jlluminir-Farben
assortirt in 10 Flacons in eleganter, solider Schachtel mit Doppelpinsel.

Preis per Scliaclitel bei uns in St. Gallen Fr. 3.50.
Gegen Einsendung von Fr. 3.95 in Briefmarken franko in der ganzen Schweiz,

Leer gewordene Flacons werden à 20 Cts. wieder gefüllt.

® Tinten- und Farben-Fabrik />0È$k

Brunnschieiler & Sohn, St. Gallen®
Prämirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, Paris 1878 und 1881, Zürich 1883.

Iniversal-Kinderpuit für Hausaufgaben.
Nach Belieben am Familientisch oder an der Wand leicht und rasch

zu befestigen, auch als Stehpult oder auf den Tisch gelegt als Lesepult
dienend, leicht wechselbar am einen oder andern Ort zu gebrauchen ; bei
Nichtgebrauch ganz wenig Platz erforderlich. Sorgfältig gearbeitet, gut
lakirt. Pultfläche 65/40 cm.; Neigung 7 cm.; Vorrath vorhanden.
Preis Fr. 7. 50 franko in der ganzen Schweiz per Postnachnahme.

Prospecte über Jlluminir-Farben und Kinderpulte gratis und franko.

Der VeàZ à Loààor krauen-^àiiiA
<Zl. Itîilill'sollo lîllvlìâl'llokeioi ill 8t. liiììlkii)

sinziiìslilt als willkoimnens Vesvdvake à- lislis ^.ngslrörigs in der Rsiinat
und in der ?renrde:

Llatter à den lrllusliolrsn
IVreis. Organ àr die lnter-
essen der ?rausnrvelt. Lr-

solreint wöolientliok einmal und kostet sainnrt der illustrirtsn Leilage
tU« franko durolr dis gan?s Loliweia viertsIMKrliell Klos
?r. I. 3V, in's Ausland s?orto inksgrilken) ?r. 2. 20.

vie„8àà kRriöii-^itMß'

llWpIktö MMßö 1888 u. 1889

der „Lolrrvsi^sr ?rs.usn-2Iöitur>g",
in solrönein Linband mil Lilkerdruok

à ?r. 7. —.

,Fü>' à junge Welt"
reiod illustrirt« iuMàimlt ill 12 geklell,

gskundsn init Oolcldruok à?r. 2. —.

Lokreidiug.töris.iisn
Lodulartiksl

<AratuIs.tionsks.rteQ,Silàer
Lilàsrdiiodsr unà stets neue

Spisie
?ar5ürusrisn

LilàerdoKSn ete. etc. z

einpllelrlt
tì. lliiiiMiNIiler — 8t. tàlkii.

^ llolvrirkll von öiläkrdozkll, Kilâkrdûederll, Xzrtkll, Nstorv.

I'lüssi^s >711uuiià-?2.rbêll.
assortirt ill 10 ?ig.eolls ill ölöAlllltsr, so1iàôr8ei)g.LÌltsI Illit Dopxelxinssl.

krà per 8ebs,ebtel bei un« ii> 8t. tislleii kr. 3.50.
keZell Lillsellàg voll z, gz m knekmàll àllto in à zamen 8ob«ei?.

llser gewordene kllseons werden à 20 Ots. wieder gelülit.

.Mà ?ilitsn- uilà k'Afbsil-k'gdrà ,âàWkMllàà K 8à, 8t.KàW
prllmirt in Wien 1873, pkiiadslpkis 1376, paris 1873 und 1331, Airioii 1833.

bimeiAl-IiiàpiiIt kiir àimiitzlldell.
klaoli Lelisbsn am Hamilisntisolr oder an der IVand lsiolrt und rasoir

üu ksfsstigsn, auolr aïs Ltslrxult oder auf clsn ?isclr gelegt aïs lissepult
clisnoncl, lsiolrt veolisslkar ain einen oder andern Ort ?u gekranolrsii; bei
kliolitgekrauoli gan^ rvsnig ?Iat? srforderliolr. sorgfältig gsarksitst, gut
lakirt. ?ultüäolre 65/40 oin.; kleigung 7 ein,; Vorratlr vorlrsnden.
?rsis 7. ôO krÄllko in àsr ZSN2SI1 Lllàà xsr ?oswaààms.

Prospekte über ^Illlwillir-kärbell ullâ MâorMlto Mtis unâ àà.


	Für die junge Welt : illustrirte Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-Zeitung

